
. . . die kleinste Dult  
Südostoberbayerns 

19. - 24. Juli  

Programm 
Sonntag, 17.07.2011  
12.00 Uhr 40 jähr. Gründungsjubiläum des Frauenbundes 
 
Dienstag, 19.07.2011  
20.00 Uhr Kultdult - Ottfried Fischer und die Heimatlosen  
 mit Claus Reichstaller 
 
Mittwoch, 20.07.2011 Dulteröffnung 
19.00 Uhr Festzug ab Rathaus  
 mit den Kieferinger Feuerschützen und den  
 Vereinsabordnungen 
19.30 Uhr Festbieranstich durch 1. Bgm. Georg Heindl  

anschl. Festzeltbetrieb mit Blasmusik von den 
Christkönigbläsern und der traditionellen Dultrede 

 
Donnerstag, 21.07.2011 
17.00 Uhr Tag der Gemeinden u. der guten Nachbarschaft 
 Dultverlosung und Wahl der Dultkönigin 
 Musik vom Postamt Trio 
 

Freitag, 22.07.2011  
17.00 Uhr Tag der Betriebe 
19.00 Uhr es spielt die Aufwecka-Bänd 
 
Samstag, 23.07.2011 GEWERBESCHAU 10 - 18 Uhr 
14.00 Uhr Seniorennachmittag der Gemeinde 
 mit der Dultrede und musikalischem Rahmen- 
 programm und Verlosung 
17.00 Uhr Dultlauf für Hobbyläufer - Start am Festzelt 
20.00 Uhr Abend des Kulturvereins mit Witzewettbewerb,  
 es spielen die Christkönigbläser 
 
Sonntag, 24.07.2011 GEWERBESCHAU 10 - 18 Uhr 
9.00 Uhr 90 jähr. Gründungsjub. Radlerverein Gasteig 
 mit Umzug, Gottesdienst, anschl. Feier im Festzelt 
14.00 Uhr Kindernachmittag mit Hüpfburg 
15.00 Uhr  Vorträge der Musikschule 
19.30 Uhr Bayer. Abend - Dultausklang  mit Dultrede, der  
 Aufwecka-Bänd und Ernennung des Dultaffens 

Vergnügungspark mit Karussell, Schiffschaukel,  
Schieß- und Losbude uvm. 

 

Die Festwirtfamilie Raspl verwöhnt Sie mit original 
„Unterneukirchener Hofdult-Schmankerln“ 

 

Auf Ihr Kommen freuen sich 
Festwirtfamilie Raspl, Brauerei Leidmann,  
Hoibe-Oife-Stammtisch, Sportverein und 

 

Gemeinde Unterneukirchen  

Schöne Stunden auf der Hofdult  
mit unseren süffigen Bieren 

Festwirtfamilie Raspl mit Belegschaft 
Tüßlinger Str. 2  -  Unterneukirchen 

Tel. 08634 / 1535 



ditionelle Hofdult Unterneukirchens.  
Die kleinste Hofdult Südostoberbayerns 
bietet neben nostalgischen Fahrge-
schäften, Losständen und Einkaufs-
möglichkeiten für Jung und Alt ein at-
traktives Programm. Im Festzelt werden 
die süffigen Biere der Brauerei Leid-
mann ausgeschenkt und die Festwirts-
familie Raspl sorgt in bewährter Weise 
wieder für beste Dultschmankerl. Ein 
super Dultprogramm bürgt für gute Un-
terhaltung und viel Spaß. Eine beson-
dere Attraktion ist die heuer wieder 
stattfindende Gewerbeschau. 
Mein Dank gilt den Organisatoren, die 
wieder einmal ein Highlight in der Kul-

tur- und Gewerbeszene von Unterneu-
kirchen bieten. 
Damit Sie in den Genuss dieser Kultur-
schmankerl kommen, lade ich Sie alle 
recht herzlich zum Besuch unserer 
Hofdult ein, wünsche Ihnen einen ange-
nehmen Aufenthalt in fröhlicher Runde 
und gute Gespräche! 
Auf ein Wiedersehen auf der Unterneu-
kirchener Hofdult freut sich 
 
 
 

 
Georg Heindl 
1. Bürgermeister  

Gemeinde Unterneukirchen 

Grußwort zur 10. Unterneukirchener Hofdult 2011 
Am Dienstag, den 19. 
Juli ist es wieder so 
weit! Die schon traditi-
onelle Unterneukir-
chener Hofdult wird 
auch heuer wieder mit 
der Kultdult eingeläu-
tet. Ottfried Fischer 
und die Heimatlosen 
mit dem Trompeter 

und  Musikprofessor Claus Reichstaller 
versprechen mit ihrem Programm einen 
humorvollen Abend. 
Mit dem Festzug am Mittwoch, den 20. 
Juli um 19 Uhr ab Rathaus und dem 
Festbieranstich beginnt die bereits tra-
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Gemeindezeitung 
Unterneukirchen 

Juli 2011 

Wurfsendung an alle Haushalte! 

Sie finden uns auch im Internet: 
http://www.unterneukirchen.de 

eMail: info@unterneukirchen.de 

Was lange währt, wird endlich gut. Dieses alte 
Sprichwort - so sagen Gemeindeverantwortliche - 
treffe auf das neue Ortszentrum durchaus zu. Lange 
schon ist es geplant, lag aber eben so lange auf 
„Eis“. Doch jetzt ist es mit dem Bau von einem der 
zwei ursprünglich geplanten Gebäude am Entstehen.   
 
Am drittletzten Tag des „alten“ Jahres traf der Ge-
meinderat in nichtöffentlicher Sondersitzung eine 
weitreichende Grundsatzentscheidung, deren Ur-
sprung mehr als ein Jahrzehnt zurückliegt: Mit gro-
ßer Mehrheit gaben die Verantwortlichen „grünes 
Licht“ zur Errichtung von einem Bauwerk im neuen 
Ortszentrum. Entscheidend für den Teilbebauungs-
beschluss war, dass im selben Zug ein Mietvertrag 
über gut zwei Drittel der Räumlichkeiten abgeschlos-
sen werden konnte. 
 
Bereits 1993 hatte die Kommune mit Voruntersu-
chungen zur Schaffung eines neues Ortszentrums 
begonnen. Fünf Jahre später wurden in einem Rah-
menplan die Ziele festgelegt und die entsprechende 
Satzung erlassen. Die konkreten Beschlüsse zur 
Auslagerung der Bundesstraße hatten seinerzeit die 
Möglichkeit eröffnet, die Bebauung im Ort anders zu 
gestalten. Ein neuer Dorfplatz mit Wohn- und Ge-
schäftshäusern nördlich des Rathauses sollte die In-
frastruktur verbessern. Dafür hatte man 1999 die er-
forderlichen Grundstücke erworben. Nach der Pla-
nungszeit wurde der Entwurf, der zusammen mit 
dem speziell dafür ins Leben gerufenen Ortspla-
nungsbeirat entstand, im Jahr 2000 der Bevölkerung 
im Modell vorgestellt. Auf Grund der dann eingetrete-
nen Wirtschaftskrise konnte das Vorhaben aber nicht 
verwirklicht werden. 
 
Mietvertrag ausschlaggebend 

Das Interesse des im Werk Hart eingemieteten SKW 
Stahl-Metallurgie Konzerns an neuen Büroräumen 
sahen Georg Heindl und die meisten Räte als große 
Chance an, das Projekt jetzt wieder aufleben zu las-
sen. Intensiv hatten Bürgermeister und Verwaltungs-
leitung mit Entscheidungsträgern des weltweit füh-
renden Spezialchemie-Anbieters, der den histori-
schen Namen SKW behalten hat, verhandelt. Im 
Kerngeschäft entwickelt, produziert und vertreibt der 

Lang gehegter Wunsch wird Realität:  
Das geplante Ortszentrum nimmt Gestalt an 

SKW Stahl-Metallurgie Konzern Produkte zur Entschwefelung 
von Roheisen und Veredelung von Stahl. Hinter verschlosse-
nen Sitzungstüren debattierten die Räte mehrfach das Für und 
Wider der Investition und wogen Vorteile und Risiken ab. 
Schließlich entschieden sie sich mit deutlicher Mehrheit dafür, 
das Gebäude im Ortszentrum am Rathausplatz - wie schon 
vor mehr als einem Jahrzehnt angedacht - zu erstellen. Erst 
danach wurden die nichtöffentlichen Beratungen und Be-
schlüsse bekannt gemacht. 

Schon vor gut zehn Jahren wurde unter anderem in der Gemeindezeitung 
2000 das mögliche Aussehen des neuen Ortszentrums im Modell vorgestellt. 
Nun erfolgt zumindest eine Teilrealisierung, nämlich der Bau des Gebäudes 
oben rechts im Bild. Ein wenig anders wird es aussehen, wie seinerzeit im 
Modell.   
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Ein Bauträger allerdings hatte sich - wie erhofft - auch in 
letzter Zeit nicht finden lassen. Vorab hatte die Gemeinde 
mit dem Hintergedanken, Investitionen und andere Bau-
tätigkeiten im Ort auf eine Tochtergesellschaft zu verla-
gern, schon im August 
2010 die Kommunalbau 
GmbH gegründet. (Siehe 
Bericht über die Kommu-
nalbau GmbH auf Seite 7) 
Dieser Gesellschaft ist 
dann vom Gemeinde-
plenum die Errichtung und 
der Betrieb des nicht ganz 
40 Meter langen und gut 
zwölf Meter breiten Gebäu-
des übertragen worden.  
„Wir streben eine langfristi-
ge Zusammenarbeit an“, 
betonten beide Seiten 
nach Mietvertragsab-
schluss für das Ober- so-
wie das Dachgeschoss. 
Die Räumlichkeiten im Erd-
geschoss mit rund 350 Quadratmetern Nutzfläche stehen 
der Gemeinde zur Verfügung und können als Geschäfts-, 
Kanzlei-, Praxis- oder ebenfalls als Büroräume dienen. 
Interessenten sind bereits vorhanden.  

„Einmalige Chance genutzt“ 

„Wenn nicht jetzt, wann dann“, hatten viele Räte ihre Zu-
stimmung zu der Großbaumaßnahme unterstrichen. Bür-

germeister Georg Heindl 
bezeichnete den Beschluss 
„als einmalige Chance, die 
Stärkung der neuen Orts-
mitte voran zu bringen. Der 
Bereich zwischen Kirche, 
Rathaus, Gasthäusern, 
Bankfilialen und Geschäf-
ten wird nun durch Büros 
und eventuell weitere Ge-
schäfte oder Praxen aufge-
wertet. Dieser Dorfkern soll 
zudem ein unverwechsel-
barer Treffpunkt werden, in 
dem sich alle Bürger zu 
Hause fühlen sollen“, so 
das Gemeindeoberhaupt. 
Zudem verspreche man 
sich laut Heindl „mit dieser 

Baumaßnahme eine Sogwirkung für weitere, nachhaltige 
Belebung der Ortsmitte und Sicherung von Arbeitsplätzen 
im Dorf und Steuereinnahmen für die Gemeinde“.   

Als die Grundsatzentscheidung für das neue Ortszentrum im Winter fiel, prä-
sentierte sich das Gelände natürlich noch unberührt. 

Ortszentrums-Plan passiert Gemeinderat - Zeitplan erfordert Eile 
 

Vier Wochen nach dem Grundsatzbeschluss für das neue Gebäude taten in der Januarsitzung Bürgermeister und Ge-
meinderat den entscheidenden Schritt zum Einstieg in die Verwirklichung des lange vorgesehenen Zentrums im Dorf: 
Offiziell stimmte man dem vorgelegten Plan für ein Büro- und Geschäftsgebäude zu. Darüber hinaus wurde im nichtöf-
fentlichen Teil das weitere Vorgehen der Kommunalbau GmbH beschlossen.  

 

Beim Abschluss des Mietvertrages mit dem SKW Stahl-
Metallurgie-Konzern hatte die Kommune die Bezugsfertigkeit 
noch für dieses Jahr gewährleistet. Eile mit dem Baubeginn 
war deshalb inzwischen geboten. Der Bürgermeister blickte 
auf der Sitzung nochmal kurz auf die Grundsatzentschei-
dung für das Ortszentrum zurück. Er verhehlte dabei seine 
Freude nicht, dass es „zumindest mit der Teilrealisierung 
nun doch in meiner Amtszeit noch was wird“. Und weiter: 
„Wir haben uns mit Erfolg bemüht, den Konzern in der Ge-
meinde zu halten.“ Nicht ohne Stolz bemerkte Heindl dazu, 
„dass wir damit als einzige Kommune im Landkreis den Fir-
menhauptsitz eines SDAX-notierten Unternehmens mit welt-
weiten Produktionsstandorten weiterhin in unserer Gemein-
de haben“. 

Bei der Planung habe man sich an Leitlinien von früher ge-
halten. „Deshalb wird der Neubau ähnlich dem vor zehn Jah-
ren vom Ortsbeirat und der Gemeinde erarbeiteten Modell 
aussehen“, so der Bürgermeister. Das zeichnerische Ergebnis wurde den Räten vorgestellt. Ein südseitiger Laubengang 
und ein darüber liegender Balkon über die ganze Länge lockern die Ansicht auf.  

Das verplante Areal aus der Vogelperspektive    

In der Januar-Sitzung entschied der Gemeinderat endgültig über den 
Bauplan 
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Etwas länger als ursprüng-
lich gedacht, hatten nötige 
Verhandlungen und Bauvor-
bereitungen gedauert. Vier 
Tage nachdem der Vertrag 
zwischen der Kommunalbau 
GmbH und der Hoch- u. 
Tiefbaufirma Andreas Bauer 
aus Mitterskirchen dann 
aber unterschrieben war, 
rückten bereits die Bauma-
schinen an. Bevor sie zum 
Einsatz kamen und als ers-
tes die Humusschicht auf 
dem Gelände abtrugen, grif-
fen Bürgermeister Georg Heindl, Kommunalbau-
Geschäftsführer Peter Kirner, Ortspfarrer Heribert Schau-
er sowie Baufirmenchef Andreas Bauer zum Arbeitsgerät: 
Es erfolgte der obligatorische Spatenstich. 

Spatenstich und Baubeginn an einem Tag – Fertigstellung Ende November 

Damit hielt man den selbst 
vorgegebenen Zeitplan so 
gerade noch ein: Der Spa-
tenstich war im Februar ge-
plant und am letzten Tag 
dieses Monats erfolgte am 
neuen Ortszentrumsgelände 
der historische Augenblick. 
Noch in der selben Stunde 
begannen die Arbeiten zum 
Bau des Büro- und Ge-
schäftsgebäudes. 
  
 
 

Georg Heindl sprach 
beim kleinen Festakt 
von einem „Meilen-
stein“ in der Dorfent-
wicklung. „Heute 
haben wir richtig den 
Weg eingeschlagen, 
der lange vorge-
zeichnet war und 
uns ebenso lange 
vorgeschwebt ist.“ 
Der Rathauschef 
erinnerte dabei da-
ran, dass für den 
Einstieg in die 
Schaffung des seit 
zehn Jahren auf Eis 
gelegenen Ortsmit-
telpunkts der abge-
schlossene Mietver-
trag ausschlaggebend gewesen sei. Ortspfarrer Heribert 
Schauer segnete die Baustelle und wünschte, dass die 
neue Ortsmitte später einmal das werden möge, was 
man sich von ihr erwarte: „Eine Stätte der Begegnung für 
alle Bürger“. Beide sprachen die Hoffnung aus, dass die 
Maßnahme unfallfrei verlaufen möge. 

Letzter freier Blick von der neuen Altöttinger Straße aufs Rathaus und 
Johanneskirche, kurz bevor die Baumaschinen anrückten. 

Historischer Augenblick zehn Jahre nach Planung: Beim Spatenstich 
zum neuen Ortszentrum hoben Baufirmenchef Andreas Bauer, Kommu-
nalbau-Geschäftsführer Peter Kirner, Bürgermeister Georg Heindl und 
Ortspfarrer Heribert Schauer (von links) Erde aus …  

… und fanden doch glatt ein kleines Schatz-
kästchen. 

1,7 Millionen Euro sind für das Büro- und Geschäftsge-
bäude am neuen Dorfzentrum veranschlagt: Diese Zahl 
nannte Kommunalbau-Geschäftsführer Peter Kirner an-
lässlich des Besuch von Verantwortlichen des SKW Stahl
-Metallurgie-Konzerns Ende März auf der Baustelle erst-
mals öffentlich.   

Mieter besichtigt künftiges Domizil  

Gerhard Ertl 
als Finanz-
vorstand der 
SKW Stahl-
Metallurgie 
Holding AG, 
Günther Jä-
ger, einer der 
Geschäfts-
führer der 
SKW Stahl-
Metallurgie 
GmbH, so-
wie Bettina 
Krause als Beauftragte für Koordination und Umzug, hat-
ten als Vertreter des Mieters dem Ort ihres künftiges Do-
mizils einen Besichtigungsbesuch abgestattet. Auf der 
Baustelle hieß Peter Kirner im Beisein von Bürgermeister 
Georg Heindl die Abordnung willkommen und informierte 
über den Fortschritt.  

So präsentierte sich die Baustelle, als sie der künftige Mieter besuchte. 

Rundgang über die Baustelle: Wo könnte da mein 
Schreibtisch stehen? 
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Der GmbH-Geschäftsführer blickte dabei kurz auf 
die gemeinsamen Verhandlungen zurück und ver-
lieh seiner Freude Ausdruck „dass wir Unterneh-
men des weltweit tätigen SKW Metallurgie-
Konzerns in Unterneukirchen halten können“. Der 
Baufortschritt liege, „wie es sich für ein derartiges 
Projekt gehört“, so Kirner, „im vorgegebenen Zeit-
plan“.  
„Wir hoffen“, so der Sprecher weiter, „dass wir für 
Ihre Firma damit eine Heimstätte schaffen, die Ihre 
Ideen und Unternehmungen durch ein angeneh-
mes Umfeld unterstützt.“  

Die SKW-Stahl-Metallurgie-Verantwortlichen Gerhard Ertl 
(rechts), Günther Jäger (Mitte) und Bettina Krause (links dane-
ben) wurden als Vertreter des künftigen Hauptmieters des Orts-
zentrums-Baus von Kommunalbau-Geschäftsführer Peter Kir-
ner (2.v.rechts) und Bürgermeister Georg Heindl (links) infor-
miert.    

Keine Verzögerungen im Zeitplan 

Der von Bürgermeister Georg Heindl auf der April-Gemeinderatssitzung angekündigte Bericht zum Baufortschritt am 
Rathausplatz fiel kurz und bündig aus: „Wir sind im Zeitplan“, berichtete er über den Zentrumsbau, um nachzureichen, 
„dass es keine negativen Vorkommnisse gab, die Verzögerungen verursacht hätten.“ Und: „Wie man sieht, steht das 
Erdgeschoss bereits.“ Schon vorher hatte er verraten, dass bei den Fundamenten etwa hundert Kubikmeter mehr Beton 
verbraucht wurden, als ursprünglich vorgesehen. Beim Bau habe man festgestellt, dass wegen der Beschaffenheit und 
Tragfähigkeit des Bodens ein tieferes Fundament notwendig war. 

Das neue Gemeindezentrum-Gebäude wächst im April nicht zuletzt wegen dem gutem Wetter kontinuierlich.  

Gemeinderat auf Baustelle 
Mitte Mai informierten sich Gemeinderäte vor ihrer turnusmäßigen Sitzung auf der Ortszentrums-Baustelle über den 
Stand der Arbeiten. Dort erfuhren sie von Baufirmenchef Andreas Bauer, Kommunalbau-Geschäftsführer Peter Kirner 
und Bürgermeister Georg Heindl zahlreiche Details über den Baufortschritt.     Text/Fotos: Sepp Gruber 

Vor der Mai-Sitzung schauten sich etliche Gemeinderäte auf der Groß-
baustelle um. 

Ende Mai war dann auch der 1. Stock fertig. Der Rohbau des 1,7-
Millionen-Projekts wird zur Jahresmitte stehen.   
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Es war nur ein kleiner Absatz auf der 3. Seite der Ge-
meindezeitung vom Dezember 2010, der über die Grün-
dung der Unterneukirchner Kommunalbau GmbH infor-
mierte. Inzwischen ist diese gemeindliche Tochtergesell-
schaft voll in Aktion und mit wichtigen Aufgaben betraut. 
Sie ist mit drei Projekten befasst, wovon das eindeutig 
größte natürlich der Bau des Büro- und Geschäftshauses 
im neuen Ortszentrum ist. Ein Grund, um die Gesell-
schaft, ihre Aufgaben und Kompetenzen näher vorzustel-
len. 
Die Unterneukirchner Kommunalbau GmbH ist eine 100- 
prozentige Tochtergesellschaft der Gemeinde und arbei-
tet ausschließlich für sie. Geschäftsführer ist Peter Kirner. 
Das Stammkapital der GmbH beträgt 25.000 €. Als Ge-
sellschafter und damit Vertreter des Geldgebers fungiert 
Bürgermeister Georg Heindl. Der Hauptausschuss des 
Gemeinderates ist als Beirat in alle Aktivitäten eingebun-
den. Aufgabe der Kommunalbau GmbH ist es, gemeindli-
che Investitionen oder Verbesserungen im Ort zu über-
nehmen, zu planen und ausführen zu lassen. Als erstes 
und derzeit wichtigstes Projekt hat ihr die Gemeinde den 
Neubau im Ortszentrum übertragen. Das Baugrundstück 
ist im Eigentum der Gemeinde, wurde aber langfristig an 
die kommunale Einrichtung verpachtet.  
Mit der 1,7-Millionen-Euro-Investition erhoffen sich Bür-
germeister und Räte eine Belebung des Dorfmittelpunkts. 
Der Bau auf fast 500 Quadratmetern Bodenfläche soll 
auch der Sicherung von Arbeitsplätzen und der Bindung 
von Wirtschaftskraft in der Gemeinde dienen. Für das 

Die Erstellung des Ortszentrum-Baus ist für die Gemeinde-Tochter Kommunalbau-GmbH die erste und wichtigste Aufgabe.  

Kommunalbau GmbH erstellt Ortszentrums-Bau 
Im Vorjahr gegründete Gemeinde-Tochtergesellschaft für drei Projekte zuständig  

Ober- und Dachgeschoss konnte die Kommunalbau 
GmbH Mietverträge mit der SKW Stahl-Metallurgie Hol-
ding AG und der SKW Stahl-Metallurgie GmbH abschlie-
ßen. Die Räumlichkeiten im Erdgeschoss stehen gewerb-
lichen Interessenten zur Verfügung. Anfragen liegen be-
reits vor. Die Fertigstellung des Gebäudes muss noch in 
diesem Jahr erfolgen, denn mit dem Hauptmieter wurde 
die Bezugsmöglichkeit ab 1. Dezember vereinbart. Auf 
dem Dach wird eine Photovoltaikanlage errichtet, die be-
reits zur Jahresmitte in Betrieb gehen soll.  
 
Über diese Hauptaufgabe Ortszentrumsbau hinaus hat 
der Gemeinderat die „Tochter“ mit zwei weiteren Aufga-
ben betraut: Die Erschließung des neuen Gewerbegebie-
tes an der B299 sowie mit dem Bau von Parkplätzen am 
Kindergarten.  
In den ersten eineinhalb Jahren der GmbH-Zeit ist mit 
Verlusten zu rechnen, weil einerseits Baukosten anfallen, 
aber noch keine Mieteinnahmen fließen. Um Kostende-
ckung zu erreichen, ist natürlich auch die Vermietung des 
Erdgeschosses erforderlich. Der Beirat der Kommunalbau
-GmbH hat für das Jahr 2011 einen Wirtschaftsplan mit 
einer dreijährigen Vorschau erstellt. Während darin heuer 
und nächstes Jahr mit Verlusten (16.800 € / 7.100 €) zu 
rechnen ist, wird in den nächsten beiden darauffolgenden 
Jahren ein leichter Überschuss (2.000 € / 4.200 €) ausge-
wiesen. „Ziel ist es natürlich“, so Bürgermeister Heindl 
und GmbH-Geschäftsführer Kirner unisono, „auf längere 
Sicht Gewinne zu erzielen“.●  Text/Foto: Sepp Gruber  
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Frage: Welche Lärmbelästigungen müssen durch einen 
Gewerbebetrieb in der Nachbarschaft hingenommen 
werden? 
Antwort: Die zulässige Lärmbelästigung hängt einerseits 
von der Gebietsnutzung und andererseits von der Tages-
zeit ab. Grundsätzlich dürfen während der Nachtzeit (22 
Uhr bis 6 Uhr) keine lärmintensiven Arbeiten ausgeführt 
werden. In Wohngebieten gelten darüber hinaus strenge-
re Lärmgrenzwerte als in Misch- oder Gewerbegebieten. 
Hier einige Beispiele: 
Gebiet  tags  nachts 
Reines Wohngebiet  50 dB(A)  35 dB(A) 
Allgemeines Wohngebiet  55 dB(A)  40 dB(A) 
Mischgebiet  60 dB(A)  45 dB(A) 
Gewerbegebiet  65 dB(A)  50 dB(A) 
Bauherren, Bauunternehmer und Bauleiter haben die 
Pflicht, beim Betrieb von Baumaschinen auf die Einhal-
tung der Richtwerte zu achten. Unabhängig davon haben 
sie zu jeder Zeit vermeidbare Geräusche von Bauma-
schinen zu vermeiden (Art. 12  BayBO). 
 
Frage: Dürfen auf einer Baustelle zu 
jeder Zeit lärmintensive Arbeiten 
ausgeführt werden? 
Antwort: Lärmintensive Arbei-
ten dürfen i. d. R. nur am Tag, 
zwischen 7 Uhr und 20 Uhr, 
durchgeführt werden. Außer-
dem ist noch zu berücksichti-
gen, in welchem Gebiet die 
Baustelle liegt. So werden in 
einem Wohngebiet höhere 
Anforderungen an den Lärm-
schutz gestellt als in einem 
Misch- oder Gewerbegebiet. 
 
Frage: Darf an Sonn- und Feiertagen 
auch lautstark gearbeitet werden. 
Dürfen z. B. Reparaturarbeiten am 
Haus durchgeführt werden? 
Antwort: An Sonn- und Feierta-
gen sind öffentlich bemerkbare 
Arbeiten und solche Arbeiten, die 
geeignet sind die Feiertagsruhe 
zu beeinträchtigen, nicht zulässig. 
Das heißt, Arbeiten an der Gebäu-
defassade sind z. B. nicht zulässig. 
Renovierungsarbeiten in der Woh-
nung, die zu keinen Belästigungen in der 
Nachbarschaft führen, können aber durchge-
führt werden. 
 
Frage: Zu welchen Zeiten dürfen Kreissäge/ Motorsä-
ge/ Rasenmäher/ Rasentrimmer/ Heckenschere/ 
Vertikutierer/ Häcksler/ Laubsauger betrieben werden? 
Antwort: An Werktagen zwischen 7 Uhr und 20 Uhr. 
(Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung). 
Wir empfehlen, an Samstagen freiwillig nach 14 Uhr auf 
ruhestörende Arbeiten verzichten, einer guten Nachbar-
schaft zuliebe…  Der laute Laubsaugereinsatz sollte aus 
ökologischen Gründen ganz vermieden werden. Laub 
sollte unter Bäumen und Sträuchern als Nährstofflieferant 
und Bodenschutz belassen werden. Auf Rasenflächen 

und Wegen sind der Rechen bzw. Besen und Schaufel 
das umweltverträglichste Gerät. 
 
Frage: Gibt es eine „Mittagsruhe“ während der es zu 
keiner Lärmbelästigung für die Nachbarschaft kommen 
darf? 
Antwort: In Unterneukirchen gibt es keine allgemein 
geschützte Mittagsruhe. Das heißt, auch während der 
Mittagszeit kann Lärm verursacht werden, wenn die zuläs-
sigen Grenzwerte eingehalten werden. Wir empfehlen 
jedoch, in der Mittagszeit von 12 - 14 Uhr auf ruhestören-
de Arbeiten zu verzichten. Ihr Nachbar wird es Ihnen 
danken. 
 
Frage: Dürfen Motoren von Kraftfahrzeugen oder Kraft-
rädern unnötig im Stand betrieben werden? 
Antwort: Es ist verboten Verbrennungsmotoren unnötig, 
d. h. ohne Nutzung der Motorkraft, laufen zu lassen. 
 

 

 
Frage: Grillen 

– was ist erlaubt? 
Antwort: Grundsätzlich bleibt 
festzuhalten, dass Grillen im Freien 
zulässig ist, sofern es gelegentlich und zeitlich einge-
schränkt betrieben wird. Oberstes Gebot ist dabei die 
Rücksichtnahme auf die Nachbarn. Nach den Vorschriften 
des BGB muss dieser das Grillen im Garten dulden, wenn 
er dadurch nur unwesentlich beeinträchtigt wird. Es sollte 
daher darauf geachtet werden, dass keine dauerhafte, 
übermäßige Rauchentwicklung entsteht, die womöglich 
noch durch die Windrichtung begünstigt auf das Grund-
stück des Nachbarn zieht.  

Tipp: Kündigen Sie ihm Ihr Vorhaben rechtzeitig an, 
damit er Fenster/Türen schließen kann und benutzen Sie 
beim Grillen Alu-Auffangschalen. Diese sorgen dafür, 
dass das Fett aus dem Fleisch nicht zu sehr in die Glut 
tropft und sich dadurch unnötig Qualm entwickelt. 
Größere Rücksichtnahme wird aufgrund der engeren 
räumlichen Verhältnisse beim Grillen auf dem Balkon 
oder auf dem gemeinschaftlichen Grundstück eines 
Mehrfamilienhauses erforderlich.  
Der sicherste Tipp zur Vermeidung von Streitigkeiten hier 
zum Abschluss: Laden Sie Ihren Nachbarn doch gleich 
mit ein! 
 
Frage: Dürfen im Garten Partys gefeiert werden? 
Antwort: Grundsätzlich ja. Aber: Das Recht auf Nacht-
ruhe ist stets zu beachten!! Feiern im Freien oder in 
nicht geschlossenen Räumen, wie z. B. Familienfeiern, 
Gartenfeste in Wohngebieten, sind als "Ausdruck der 
Ge- selligkeit" zu dulden. Das Ausmaß des Lärms 

darf jedoch nicht gesundheitsge-
fährdend sein. Zudem müs-

sen die gesetzlichen 
Ruhezeiten (etwa die 

Nachtruhe von 22 bis 
6 Uhr) eingehalten 
werden. Insbeson-
dere gibt das 
Grundrecht auf 

Entfaltung der Per-
sönlichkeit einem 

Wohnungsinhaber oder 
Mieter nicht das Recht, 

einmal im Monat durch 
lautstarkes Feiern die 

Nachtruhe der Nach-
barn zu stören. (LG 
F r a n k f . / M .  i n ; 
6.3.1989; Az. 2/21 O 

424/88).  
 

Frage: Muss eine Lärm-
belästigung, die von einer 

übermäßig lauten Musikanlage in der 
Nachbarwohnung ausgeht, hinge-

nommen werden? 
Antwort: Bei übermäßiger Musik-
beschallung z. B. aus einer Nach-
barwohnung kann es sich um 
eine unzulässige Lärmbelästigung 

nach dem Gesetz über  Ordnungs-
widrigkeiten handeln. Sollte der 

Verursacher oder die Verursacherin nicht 
einsichtig sein, kann die Polizei zu Hilfe geru-

fen werden. 
 
Frage: Wie ist der Lärm von spielenden Kindern z. B. 
im Außenbereich von Kindergärten zu beurteilen? 
Antwort: Geräusche, die von spielenden Kindern ausge-
hen, sind von den Nachbarn grundsätzlich als sozial 
adäquate Lebensäußerungen der Kinder hinzunehmen. 
Die geltenden Immissionsrichtwerte können daher nicht 
unmittelbar auf den in Kindergärten oder von Kindern 
beim Spielen verursachten Lärm angewendet werden.● 

Häufig gestellte Fragen zum Lärmschutz  -  Sind Sie ein guter Nachbar? 
 

"Nehmen Sie Rücksicht!" ist neben einer gewissen Toleranz die wichtigste Regel im Bereich des Lärmschutzes.  
Jedoch kommt es insbesondere in der warmen Jahreszeit (Frühling und Sommer) erfahrungsgemäß vermehrt zu Be-
schwerden über Lärmbelästigungen. Der eine genießt laute Rockmusik, der andere kann sie nicht ertragen, der 
"donnernde Motorradauspuff" ist für den einen Musik, für den anderen der reine Terror. Abgesehen von allen gesetzli-
chen Regelungen, Urteilen und Grenzwerten handelt es sich bei der Lärmproblematik um eine Frage des Anstandes, der 
gegenseitigen Rücksichtnahme und nicht zuletzt der Toleranz. Mit dieser Veröffentlichung wollen wir Verständnis und 
auch Sensibilität für die Bedürfnisse anderer wecken.  

8 

Zuletzt bleibt noch zu sagen, dass Lärm eine sehr subjektive Empfindung ist. 
Bei vielen Beschwerden, die uns erreichen, haben die Beschwerdeführer den "Lärmsünder" noch nicht einmal darauf hingewiesen, 
dass sie sich durch ihn gestört fühlen. Dies sollte für den mündigen Bürger jedoch der erste Weg sein. 
Genauso kann man auf der anderen Seite erwarten, dass jemand, der z. B. weiß, dass er am Abend feiert, seine Nachbarschaft infor-
miert, dass es einmal lauter werden kann. In den meisten Fällen ist damit die Spannung aus der Situation genommen. Der Nachbar 
hat Verständnis und der Gastgeber wird eher geneigt sein, seine Nachbarschaft vor allzu großen Belästigungen zu schützen. Der Ruf 
nach Polizei oder Ordnungsamt bringt in der Regel keine Entspannung der Situation. Im Gegenteil, die Fronten zwischen den Partei-
en verhärten sich, jeder nutzt seine -vermeintlichen- Rechte bis zum Letzten aus; Ruhe und Frieden kehren nur selten wieder ein. 
Daher appellieren wir an Rücksicht, Einsicht und Toleranz, damit "Lärm" und seine Folgen für niemanden zur Belästigung werden.● 
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Baubeginn der Friedhofserweiterung 
Die örtliche Kirchenverwaltung hat die Aufträge für die 
Friedhofserweiterung vergeben. Nachdem im Vorfeld die 
ehem. B 299 durch die Gemeinde entfernt wurde, konnte 
mit dem Abriss der alten Friedhofsmauer durch die Fa. 
Swietelsky begonnen werden. Die Fa. Bauer aus Mitters-
kirchen, die bereits für die Gemeinde das neue Büroge-
bäude erstellt, erhielt als günstigster Bieter den Auftrag 
für die neue Mauer. Es entstehen durch die Erweiterung 

ca. 40 Erdgräber, 20 Urnenbodengräber und 48 Urnen-
wandgräber. Der größte Aufwand besteht bei den Erdgrä-
bern, da hier unter der Grabsohle eine Drainageleitung 
verlegt und an die örtliche Kanalisation angeschlossen 
werden muss. Weitere Entwässerungsleitungen in den 
gepflasterten Bereichen bei der Urnenwand und der Was-
serstelle werden erstellt. Es wird mit Gesamtbaukosten 
von 120.000 € gerechnet, die die Pfarrkirchenstiftung auf-
bringen muss. Dazu gibt es keine Förderung. Die Maß-
nahme soll weitgehend heuer noch abgeschlossen wer-
den.●     Bericht: Josef Schneiderbauer 

Durch den Abbruch der alten Friedhofsmauer wird Platz für die geplante 
Erweiterung, auf der dann über 100 neue Erd- und Urnengräber ange-
legt werden.      Foto: Schneiderbauer 

Die alte B 299 wurde auf einer Länge von 80 m zurückgebaut und der 
neue schmalere Straßenverlauf rechts davon angelegt.   Foto: S. Gruber 

Ziemlich gefrustet waren SVU-Vorsitzender Jochen Englmeier und die beiden 
Fußball-Abteilungsleiter Wolfgang Hirn und Richard Hillgartner am Freitagnach-
mittag. Starke Regenschauer machten einen Strich durch die wochenlangen Pla-
nungen und das Beach-Volleyball-Turnier musste abgesagt sowie die traditionel-
le Sonnwendfeier auf den 9. Juli verschoben werden.  

Tags darauf präsentierte sich das Wetter von seiner besten Fußballseite. Nur ein kurzer 
Regenschauer musste überstanden werden und der Tag des Fußballs wurde ein voller 
Erfolg. Schätzungsweise 400 Zuschauer fanden sich während der 23 Spiele zwischen 9 
und 18 Uhr im Sportpark ein. Zum Zuschauermagnet wurden wie 
erwartet die Spiele der kleinsten Kicker. Eine Überraschung gab es 
beim Duell der A- und B-Jugend gegen die Trainerauswahl. Wäh-
rend des Spiels fand die symbolische Übergabe vom alten zum 
neuen Jugendabteilungsleiter statt. Paul Stocker verließ unter gro-
ßem Applaus für den „Neuen“, Richard Hillgartner, den Rasen. 

Weit über 500 AC/DC-Fans rockten am Samstagabend 
im Festzelt. Anlässlich seines 10-jährigen Bestehens or-
ganisierte der FC Bayern Fanclub ein Spell/Bound-
Konzert.●    Text/Fotos: Kamhuber 

Enttäuschung und große Begeisterung zu Beginn der Festtage 

Der ehemalige Unterneukir-
chener Uwe Räder (li.) bot 
mit Spell/Bound, einer erst-
klassigen AC/DC-Tribute-
Band, ein hervorragendes 
Konzert. Beim knapp zwei-
einhalbstündigen Konzert 
überbrachte der ehemalige 
A-Jugendspieler auch die 
Glückwünsche an den FC 
Bayern Fanclub, der die 
Rockband anlässlich sei-
nes 10-jährigen Jubiläums 
in den Sportpark holte. 

Auch das gehört zum Tag des 
Fußballs! Bambini-Trainer und 
Jugendabteilungsleiter Richard 
Hillgartner muss seinen Spielern 
die Fußballschuhe schnüren.  

Das 22 Meter lange Vordach machte sich beim Tag des 
Fußballs bezahlt. Bei einem kurzen Regenschauer bot es 
für mehr als 150 Zuschauer Schutz vor dem strömenden 
Nass. 

Die beiden Fußball-Abteilungsleiter Richard Hillgartner (v. 
li.) und Wolfgang Hirn verabschiedeten und bedankten 
sich bei den scheidenden Trainern und Funktionären Hu-
bert Völkel, Sebastian Schneiderbauer, Paul Stocker und 
Georg Kurz. SVU-Vorsitzender Jochen Englmeier (re.) 
überreichte an den langjährigen Trainer und Jugendabtei-
lungsleiter Stocker und den dienstältesten Jugendtrainer 
Schneiderbauer die Silberne Ehrennadel des Sportver-
eins Unterneukirchen. 
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Mit einem Fußball in der Hand betrat Pfarrer Heribert 
Schauer die bis auf den letzten Platz gefüllte Christkö-
nig-Kirche. Der gesamte Gottesdienst war entspre-
chend dem Anlass sportlich aufgezogen. So flog der 
Fußball auch mal durch die Luft. Pfarrer Schauer 
wünschte sich, dass das neue Funktionsgebäude ein 
Sport- und Fitnessheim und kein Zentrum sein solle. 
Obwohl sich pünktlich zum Festzug Nieselregen breit 
machte, nahmen etwa 800 Personen am Festzug teil. 

Für gute Stimmung sorgten vor allen Dingen die Sportler selbst, die 
sich beim Empfang am Sportheim mit einer La-Ola-Welle bei den Un-
terneukirchener Bürgern für die hervorragende Unterstützung bedank-
ten. 
Bürgermeister Georg Heindl dankte seinen Gemeinderatskollegen, die 
von Anfang an geschlossen hinter dem Projekt standen. Als ein „ganz 
besonderes Gemeinschaftswerk“ bezeichnete das Gemeindeoberhaut 
allerdings nicht nur den Bau des 37 x 12,5 Meter großen Sportfunkti-
onsgebäudes, sondern auch die Energieversorgung durch Strom und 
Wärme mit einem Blockheizkraftwerk, unterstützt von einer Grund-
wasserwärmepumpe und der Fotovoltaikanlage. Mit dem Zitat: „Es 
sind nicht die großen Worte, die in der Gemeinschaft grundsätzliches 
bewegen, sondern es sind die vielen Taten der Einzelnen, die so ein 
Werk zu Stande bringen.“, schloss der Bürgermeister alle, die sich in 
irgendeiner Weise an der Realisierung beteiligten gebührend ein. Mit 
je einer Gemeinde-Ehrentafel für Sportverein und Jochen Englmeier  
persönlich bedankte sich das Gemeindeoberhaupt für die engagierte 
Leistung. 
Wie Pfarrer Heribert Schauer bereits in der Kirche ansprach, so ist 
sich auch BLSV-Kreisvorsitzender Dieter Wüst sicher, dass dieses 
Sport- und Fitnessheim die Mitte des Sports von Unterneukirchen wer-
den wird. Wüst beeindruckte die hohe Funktionalität des Gebäudes 
und das uneingeschränkte Miteinander und die gute Kameradschaft. 
„14000 Stunden Eigenleistung sind eine sensationelle Zahl und dass 
es von der Planung bis zur Realisierung nie öffentlichen Widerstand 
gab, ist keine Selbstverständlichkeit“, so der BLSV-Kreisvorsitzende. 
„Dieser Tag ist aber nicht nur ein Freudentag für den Sportverein und 
die Gemeinde, es ist auch der Tag des Jochen Englmeier“. Der 
„treibende Motor des Sportheimbaus“ bekam für 27 Jahre als zweiter 
und erster SVU-Vorsitzender die BLSV-Verdienstnadel in Gold. 
SVU-Vorsitzender Jochen Englmeier ging in seiner Festrede zunächst 
auf die lange Geschichte des neuen Sport- und Fitnessheimes ein.  
Er bedankte sich beim Bayer. Landes-Sportverband (BLSV) für die 

Ein beispielloses Gemeinschaftsprojekt ist eingeweiht 

Bei der Gabenbereitung durch 
Pfarrer Heribert Schauer wur-
den nicht nur Brot und Wein, 
sondern auch Fußballschuhe, 
Trikot, Pezziball und SVU-
Fanschal am Altar der Christ-
königs-Kirche als Symbole für 
sportliche Kameradschaft und 
gegenseitiges Miteinander 
verwendet.  

Bis auf den letzten Platz gefüllt war die Christ-Königs-
Kirche beim Festgottesdienst anlässlich der Einweihung 
des neuen Sport- und Fitnessheimes. 

Im Beisein von Bürgermeister Georg Heindl und SVU-
Vorsitzendem Jochen Englmeier weihte Pfarrer Heribert 
Schauer das neue, nach den priesterlichen Wünschen als 
Sport- und Fitnessheim zu bezeichnende Funktionsge-
bäude ein. 

Mit einer gemeinsamen La-Ola-Welle vor dem Sportheim 
bedankten sich alle SVU-Abteilungen bei den Bürgern von 
Unterneukirchen für die uneingeschränkte Unterstützung 
während der gesamten Planungs- und Bauzeit. 
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hervorragende Unterstützung bei der Planung und den Fördermittelzu-
sagen. Die 14000 Stunden Eigenleistung sind reine Arbeitsstunden. 
Die Besprechungs- und Organisationsstunden (u.a. Einweihungsfeier) 
sind dabei gar nicht eingerechnet, so der „Sportheim-Macher“. Über 
50 Trainingseinheiten wickelt der SVU derzeit pro Woche ab. Mittler-
weile zählt der Verein 1025 Mitglieder. Bei seinen abschließenden 
Worten „Zuletzt möchte ich mich bei allen für das großartige Vertrauen 
bedanken“ konnte Jochen Englmeier die Tränen ob des Geschaffenen 
nicht mehr verbergen.  
Als Dank für dessen unglaublichen Einsatz überreichte die SVU-
Vorstandschaft ihm eine wunderschöne Messingtafel. Bürgermeister 
Heindl und die SVU-Vorstandschaft bedankten sich auch bei Agnes 
Englmeier, die in den letzten zweieinhalb Jahren viel auf ihren Mann 
verzichten musste. Zusammen können sie sich bald bei einem bay-
risch-kulinarischen Wochenende am Tegernsee von den Strapazen 
erholen. 
Unter den Ehrengästen waren neben den Festrednern auch MdB Ste-
phan Mayer, MdL Ingrid Heckner, BLSV-Bezirksvorsitzender Otto 
Marchner und Kastls Bürgermeister Gottfried Mitterer. Aus den umlie-
genden Vereinen waren Anton Bläsius (TuS Alztal Garching), Armin 
Nußbaumer (FSC Hart), Helmut Urban (TSV Kastl), Helmut Wittich 
(SV Tüßling), Elmar Mast und Kurt Breu (SV Halsbach) anwesend. 
Bevor Pfarrer Heribert Schauer die Weihung des neuen Sport- und Fit-
nessheimes vollzog, sprach er von einem „beispiellosen Gemein-
schaftsprojekt der Unterneukirchener“. Für den Gemeinschaftsraum 
des „ästhetisch schönen Gebäudes“ überbrachte er ein geweihtes 
Kreuz. 
Auf enormes Bürgerinteresse stieß anschließend das neuen Sport- 
und Fitnessheim. Auch das Show-Training im Kraft- und Fitnessraum 
und besonders die jeweils 15-minütigen Präsentationen von Hot Iron, 
Step Aerobic, Fitnessgymnastik, Beckenbodengymnastik und Flexibar 
im Gymnastikraum wurden von den Besuchern, selbst für die Organi-
satoren überraschend, stark frequentiert. 
Verstärkt mit MdB Stephan Mayer, BLSV-Kreisvorsitzendem Dieter 
Wüst und Richter Sepp Hager spielten die Gemeinde-Promis gegen 
die Damen-Fußballmannschaft, die bis zur Halbzeit hervorragend mit-
halten konnte. Nach dem Wechsel machte sich das „athletische Über-
gewicht“ der ViPs deutlich bemerkbar und sie siegten mit 8:3. 
Sieger des Mini-Kicks (einige Stationen Fußball-Minigolf) wurde bei 
den 5 bis 7-jährigen Lukas Hillgartner vor Peter Gehringer und Maxi 
Hillgartner. Die Altersgruppe 8 bis 11 gewann Simon Glöckl vor Lena 
Fink und Christoph Kurz.●    Text/Fotos: Kamhuber 

Mit einer wunderschönen Messingtafel und einem Wochenende am Tegern-
see bedankte sich die SVU-Vorstandschaft mit Adi Hager (von rechts), Rosi 
Reichenspurner und Elli Kurz (li.) beim Vorsitzenden Jochen Englmeier und 
seiner Frau Agnes für den unglaublichen Einsatz und der damit verbundenen 
Entbehrungen. 

Die Politprominenz war beeindruckt von der Funktionalität 
des neuen Sport- und Fitnessheims. Hier begutachten 
BLSV-Bezirksvorsitzender Otto Marchner (von li.), SVU-
Vorsitzender Jochen Englmeier, MdL Ingrid Heckner, MdB 
Stephan Mayer, BLSV-Kreisvorsitzender Dieter Wüst und 
Kastls Bürgermeister Gottfried Mitterer den Kraft- und 
Fitnessraum. 

Ramona Schmelz (3.v.l) ist das 1000. SVU-Mitglied. Das 
Mitglied der Christkönigsbläser und der Damenfußball-
mannschaft wählte als ersten Preis das Wellness-
Wochenende in Bad Füssing. Markus Nehiba (2.v.l) und 
Stefanie Seidel (4.v.l.) gewannen das Fahrrad und den 
100-Euro-Gutschein. Zu den Gratulanten gehörten SVU-
Vorsitzender Jochen Englmeier (von re.), Glücksfee Kath-
rin Wiesenberger, Spender Andreas Dittrich von der Firma 
Systemmarketing mit Sohn Lukas und 2. SVU-Vorstand 
Adi Hager (li.). 

Ehre wem Ehre gebührt! – Mit dem SVU-Ehrenzeichen 
würdigten SVU-Vorsitzender Jochen Englmeier (re.) und 
seine Stellvertreterin Elli Kurz (von li.) die Verdienste von 
Bgm. Georg Heindl, Wolfgang Gruber, Richard Hillgartner, 
Adi Hager, Karl Kurz, Franz Hinterberger, Volker Herzog, 
Hans-Jürgen Schmölz, Sepp Ofner, Sebastian Leidmann 
und Wolfgang Hirn rund um den Sportheimbau. Herzog, 
Kurz und Schmölz opferten jeweils über 1000 Stunden 
ihrer Freizeit. Es fehlte Günther Witte, der mit der Stock-
schützenjugend beim Bayernpokal siegreich war. 

Der große 
Wandspiegel 
im Hintergrund 
zeigt das star-
ke Interesse 
der Bevölke-
rung am neu-
en Gymnastik-
raum.  
Margit Hager 
(stehend) prä-
sentierte mit 
ihren Teilneh-
mern Hot Iron. 



Flohmärkte in Unterneukirchen 
Die nächsten finden voraussichtlich am 13. August,  

10. September und 8. Oktober 2011 jeweils ab 14 Uhr auf dem 
Dorfanger statt. Info bei Regina Schillmeier, Tel. 08634-1629● 

Fünf Nachwuchs-Stockschützen des SV Unterneukirchen 
wurden bei der Jahresabschlussfeier für ihre starken 
Leistungen in der abgelaufenen Saison geehrt.  
Annalena Leitner (v. li.), Tina Gratzl, Sandra Aicher, Ro-
bert Mittermaier und Johann Graf schafften die Qualifika-
tion für die Bayerische Meisterschaft in Waldkraiburg. 
Trotz ihrer Jugend belegte das Quintett in der Klasse 
U16 einen achtbaren 13. Platz. Lange Zeit lag die hof-
fungsvolle Moarschaft sogar auf Kurs „Teilnahme an der 
Deutschen Meisterschaft“. Doch bei dem lange andau-
ernden Turnier ließen Kräfte und damit auch Konzentrati-
on nach und am Ende fehlten drei Punkte zur Qualifikati-
on. Erst im April 2009 hat die Stockschützenabteilung 
des SVU unter der Regie von Abteilungsleiter und Trai-
ner Peter Aicher (re.) die bis dahin verwaiste Jugendar-
beit aufgenommen. Seither verbuchen die SVU-
Hoffnungsträger in jeder Saison gute Ergebnisse auf 
Kreis-, Bezirks- und Bayernebene.●   Text/Foto: Kamhuber 

Fünf SVU-Nachwuchs-Stockschützen 
bei Bayerischen Meisterschaft Mit einem Quartett an der Spitze geht die SVU-

Fußballabteilung in die kommenden drei Jahre. 
Dem neugewählten Abteilungsleiter Wolfgang 

Hirn stehen Florian Tanfeld, Rainer Unterhuber und Ste-
fan Dandl zur Seite.  
Stefan Dandl wird sich ganz auf die Finanzen der mittler-
weile zum Zweckbetrieb gewordenen Fußballabteilung 
konzentrieren.  
Spieler Florian Tanfeld soll als Bindeglied zwischen Ab-
teilungsleitung und Seniorenmannschaften fungieren. Er 
wird sich zudem um Ausflüge, Trainingslager, Kamerad-
schaft und Motivation kümmern. „Die Mannschaft hat Po-
tential und wir müssen unbedingt etwas reißen und bewe-
gen. Hier kann etwas Großes entstehen“, so der Aktive.  
Rainer Unterhuber übernimmt die Bereiche Kommunikati-
on, Statistik, Ehrungen und Öffentlichkeitsarbeit.  
Sowohl Hirn als auch Tanfeld verdeutlichten eindringlich, 
dass Kabinensauberkeit und Kabinendisziplin im neuen 
Sport- und Fitnesszentrum oberstes Gebot seien. Bei 
Zuwiderhandlungen werden drastische Maßnahmen er-

SVU stellt Fußball-Quartett auf 

Rainer Unterhuber (von li.), Stefan Dandl, Abteilungsleiter Wolfgang 
Hirn und Florian Tanfeld werden in den kommenden drei Jahren die 
Geschicke der Fußballabteilung leiten. 

griffen. Diesen Punkt nahm Platzwart Vinzenz Wiesen-
berger auf und mahnte an, dass der A-Platz nicht als 
Trampelpfad zum B-Platz benutzt werden darf. Dies gilt 
ohne Ausnahme für Jugend- und Seniorenspieler, Trainer 
und Funktionäre.●    Text/Foto: Kamhuber 

Damit die mittlerweile 65 Mitglieder der Kraft-
sportabteilung mit den 25 Geräten (15 Kraft- und 
5 Cardiogeräte, 5 Lang- und Kurzhantelbänke) 
auch optimal und gesundheitsschonend trainie-
ren können, steht ihnen seit Kurzem eine nagel-
neue EDV-Anlage zur Verfügung. Die INES AG 
spendete eine moderne EDV-Anlage im Wert 
von 1750 € bestehend aus Stromspar-PC, 24-
Zoll-Monitor, Multifunktionsdrucker, Funktastatur 
und Maus, Office-Lizenzen, Virenscanner, Da-
tensicherungssoftware und einer externe Fest-
platte. Somit können nun detaillierte Trainings-
pläne für jedes Mitglied erstellt, geändert, ausge-
wertet und verwaltet werden. Auch die Mitglie-
derverwaltung und das Schließanlagen-System 
werden über den PC organisiert. 
Die Spende kam mit dem Erlös des Konzertes 
„Sieber & Alfons Hasenknopf“ rund um das 20-
jährige Firmenjubiläum der INES AG im vergan-
genen Jahr zustande. Um das von der Kraft-
sportabteilung gewünschte Gesamtpaket auch 
schnüren zu können, wurde die Spende von der 
INES AG noch entsprechend aufgebessert.● 

Spende der INES AG für SVU-Kraftsportabteilung 

Kraftsport-Abteilungsleiter Wolfgang Gruber (von links), INES-Vorstand Willi Wiesen-
bauer mit seiner Frau Christa und SVU-Vorstand Jochen Englmeier bei der symboli-
schen Spendenübergabe. Der lizenzierte Trainer Andreas Wiesenbauer stemmt, wie 
es sich für einen Kraftsportler gehört, auf einer Langhantelbank den 24-Zoll-
Bildschirm in die Höhe.           Text/Foto: Kamhuber 
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Nicht nur die Schulgespenster sind begeistert 
von der neuen Spielgerätehütte der Volksschu-
le Unterneukirchen. Im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde wurden das „Projekt der Zusam-
menarbeit“ von Pfarrer Heribert Schauer einge-
weiht. Schulleiterin Gabi Klötzler bedankte sich 
bei Elternbeirat, Gemeinderat, Bauhof und 
Lehrerkollegium, die zur Realisierung beigetra-
gen haben. Einen besonderen Dank richtete 
sie an Markus Kainzmaier für die Erdarbeiten 
und Bauleiter Hans Kaufmann, der wiederum 
die Hütte in Zusammenarbeit mit den Bauhof-
mitarbeitern aufstellte und auch den Innenaus-
bau erledigte und dafür einige Tage seines 
Urlaubs opferte. Festlich umrahmt wurde die 
Einweihung mit einem Theater- und Musik-
stück, das die Schulkinder unter der Leitung 
von Konrektorin Ursula Binsteiner selbst erar-
beitet und getextet haben. Da der Gemeinderat 
die zunächst vom Elternbeirat geplante Finan-
zierung übernahm, sponserten die Eltern kur-
zerhand zwei Notebooks.● 

Schulgespenster begeistert von Spielgerätehütte 

Stolz auf das „Projekt der Zusammenarbeit“ sind nicht nur die Schulgeister sondern 
auch die Elternbeiratsmitglieder (v. li.) Sepp Polacek, Irene Glöckl, Monika Oberbauer, 
Ulli Polacek, Bauleiter Hans Kaufmann, „Jung-Mesner“ Johannes Eder, Pfarrer Heri-
bert Schauer, Bürgermeister Georg Heindl und Schulleiterin Gabi Klötzler. 

  Text/Foto: Kamhuber 

26 Kinder und 4 Betreuer haben auf dem Filmtierhof von Walter Simbeck in Harpfing bei Schnaitsee während einer drei-
stündigen Führung viele tierische Stars bewundert, gefüttert, geknuddelt und angefasst. Ob Tauben, Aras, Hühner, 
Hunde, Schweine, Rehe, Schafe, Pferde, Ponys, Waschbär, Marder, Marderhund, Kaninchen oder Raubtier – auf dem 
Hof ist alles zu finden, was ein Kinder- und Tierliebhaberherz begehrt. In lustigen Vorführungen wurden die Kinder mit 
einbezogen und kamen so den Film- und Fernsehtieren ganz nah. Diese Tiere sind in vielen bekannten Produktionen 
wie Verbotene Liebe, Marienhof, Um Himmels Willen oder dem Kinofilm Krabat zu sehen. Zum Abschluss durften alle 
mutigen Kids den Superstar füttern. Wenn der Panther El Negro mit seinen riesen Pranken und den großen Zähnen 
nach dem Fleisch greift, dann lässt dieses Schauspiel aber nicht nur Kinder zusammenzucken. 
Auch Fußball-Nationalspieler wie Bastian Schweinsteiger, Hans-Jörg Butt oder Philipp Lahm standen mit einigen der 
Tiere schon vor der Kamera.●           Text/Foto: Kamhuber 

Ein tierisches Vergnügen im Ferienprogramm 

Neue Fitness-Sportart FLEXI-BAR beim SVU 

Mit FLEXI-BAR erweiterte der Sportverein Unterneukir-
chen sein ohnehin schon breites Angebot mit einer zu-
sätzlichen neuen und topmo-
dernen Fitness-Sportart.  
FLEXI-BAR ist ein Kraft- und 
Ausdauertraining zum Rhyth-
mus von Musik, jedoch ohne 
schwierige Choreographie. 
FLEXI-BAR ist ein Schwing-
stab, der ein Ganzkörpertrai-
ning für jung und alt, weiblich 
und männlich bietet. Dabei 
werden Bauch, Rücken, Tie-
fenmuskulatur sowie Bindege-
webe gekräftigt und gleichzei-
tig die Koordination geschult. 
Zudem wird der Stoffwechsel 

und somit die Fettverbrennung angeregt. Das Training mit 
dem Schwingstab kommt ursprünglich aus der Physiothe-

rapie und bekämpft auch 
Rückenprobleme und Rücken-
schmerzen. Weitere Infos unter 
www.flexi-bar.de. 
Seit Mai läuft z. Zt. der Kurs im 
Gymnastikraum des neuen 
Sport- und Fitnesszentrums. 
Geleitet wird das Fitness-
Programm von der ortsansässi-
gen FLEXI-BAR-Trainerin Ale-
xandra Stribl.  
Fragen werden unter  
alexandra.stribl@web.de  
beantwortet.● 

Text/Foto: Kamhuber 
Alexandra Stribl, die während ihres Studiums in Regensburg den 
Lehrgang zur FLEXI-BAR-Trainerin machte, leitete die Schnupper-
stunde und den zehn Abende dauernden FLEXI-BAR-Kurs. 
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Trotz des war-
men Wetters 
war das 6. Mu-
sikschülerkonzert 
sehr gut besucht.  
Eltern, Großeltern, On-
kel, Tanten, Bekannte und 
Freunde wollten ihre 
Sprösslinge beim oftmals 
ersten Auftritt miterleben. 
Bei seiner Begrüßung be-
dankte sich Sepp Steiner 

als Vorsitzender des Musik- und Kultur-
vereins bei Bürgermeister Georg Heindl 
und den beiden Schulleiterinnen Gaby 
Klötzler und Ursula Binsteiner für die Un-
terstützung durch Gemeinde, Sportverein 
und Schule, die sich nicht nur in der Über-
lassung der Turnhalle widerspiegelt. 90 
der insgesamt 120 Musikschüler des Mu-
sik- und Kulturvereins beteiligten sich 
diesmal. Bei der mittlerweile traditionellen 
Veranstaltungen wurde deutlich, dass das 
Niveau von Jahr zu Jahr gesteigert wird. 
Ein Großteil der Musiker nimmt erst seit 
September Unterricht, bot aber bereits 
einen erstaunlich guten Auftritt. Durch das 
von Christa Hager aus Kastl abwechs-
lungsreich zusammengestellte Programm 
führte Hans Glöckl. Der stellvertretende 
MuKu-Vorsitzende bedankte sich bei al-
len Musiklehrern für ihr Engagement mit 
einem kleinen Geschenk. „Das Musik-
schülerkonzert soll Ansporn zum Üben 
sein und mit dem für viele ersten Auftritt 
vor großem Publikum soll auch Lampen-
fieber abgebaut bzw. der Umgang mit 
Lampenfieber gelernt werden“, so Glöckl. 
Alle Kinder und Lehrer bekamen nicht nur 
viel Applaus, sondern auch einen Eisgut-
schein und ein Getränk gratis. Es wurde 
kein Eintritt verlangt. Am Ende der knapp 
zweieinhalbstündigen Veranstaltung wur-
de lediglich um eine freiwillige Spende 

gebeten, die 
von allen 
Zuhörern 
gerne gege-
ben wurde.● 
 

Text/Fotos: 
Kamhuber 

Knapp zwei Monate vor der offiziellen Ein-
weihung des neuen Sport- und Fitness-
zentrums herrschte fast täglich emsiges 
Treiben im Sportpark. Große Teile des 
Pflasters an Nord- und Ostseite des alten 
Sportheimes wurden rausgerissen. Damit 
war der Weg frei, dass mit Hilfe von Mini-
bagger und Helfern im Sportpark ein Was-
serrohr verlegt werden konnte. Notwendig 
wurde die Maßnahme, um die Wasserzis-
ternen (befinden sich neben dem neuen 
Sport- und Fitnesszentrum) an die Spren-
kelanlage im Keller des alten Sportheimes 
anzuschließen. In Zukunft sparen Sportver-
ein und Gemeinde dadurch jährlich einige 
tausende Liter Brauchwasser.●    

Text/Foto: Kamhuber 

Rasenbewässerung bald  
über Wasserzisternen 

6. Musikschülerkonzert 

Schwungvoll mit einem Hip-Hop-
Tanz eröffnete die Jazz-Dance-
Gruppe Neuötting das 6. Musik-
schülerkonzert des Musik- und 
Kulturvereins in der Schulturnhalle. 

Ganz jung, aber am Klavier schon 
ganz groß - Julia-Sofie Wetsch gab 
"Hänsel und Gretel“ zum Besten. 

Zusammen mit seiner Lehrerin 
Hermine Becker spielte Viertkläss-
ler Markus Bichler vierhändig am 
Klavier "Fröhliche Ferien". 

„Stark" lautete nicht nur das Stück 
von Teresa Hager, sondern war 
auch ihre Gesangs- und Gitarren-
einlage zusammen mit ihrem Leh-
rer Viktor Ipatow. 

Die Gitarristen Lena Kurz (von 
rechts), Leni Fink, Johannes Ofner 
und Andreas Bichler ließen den 
Mond aufgehen. 

Wie man den Ketchup-Song nie 
erwartet hätte! - Die Bläserformati-
on Johannes Eder, Sebastian 
Hechfellner, Hansi Kurz, Lena 
Kurz, Lisa Langlechner, Laura 
Ludstock, Andrea Niederhammer 
und Simon Oberbauer brachten 
mit ihrem Lehrer Eduard Zichler 
richtig Schwung in die Turnhalle. 

Leonora Camera (von links), Leon 
Oberbauer und Sebastian Hof-
mann spielten mit der Blockflöte 
"Freude schöner Götterfunken". 

Verena Bichler spielte mit der 
Querflöte ein Menuett zusammen 
mit ihrer Lehrerin Frau Beilhack. 

Mit "Smoke on the water" heizten 
Michael Mayr an der E-Gitarre und 
Maximilian Schmuck am Schlag-
zeug das Publikum richtig an. 

Ronya Tamara spielte mit der 
Geige "Aus der Bauernkantate". 

Veronika Kamhuber mit der Klari-
nette und ihrem Lehrer. 
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Rathaus 
Unterneukirchen 

Rathausplatz   08634-9882-0  
FAX  08634-9882-22  
eMail info@unterneukirchen.de 
Bgm. Heindl  08634-9882-10 Fax –70 
 oder  0172-8282840 
Geschäftsleiter  08634-9882-11 Fax –71 
Einwohnermeldeamt  08634-9882-13 Fax –73 
Kämmerei  08634-9882-15 Fax –75 
Kasse  08634-9882-16 Fax –76 
Steuerstelle  08634-9882-17 Fax –77 
Bauamt  08634-9882-18 Fax –78 
Tiefbauamt  08634-9882-19 Fax –79 
Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch 8-12 Uhr  
Donnerstag  8-12 Uhr u. 14-18 Uhr 
Freitag 8-12 Uhr 

Bauhof Altöttinger Str. 8,  08634-6344 

Gemeindebücherei Leiterin: Angelika Schneiderbauer 
Öffnungszeiten: 
Montag 16 – 17  Uhr und Freitag 15.30 – 18 Uhr  
Das Ausleihen der Bücher ist hier noch kostenfrei. 

Kindergarten 
St. Elisabeth 

Leiterin: Michaela Grund,  08634-7426 
Träger:  Kath. Pfarrkirchenstiftung 
Ansprechpartner: Pfarrer Heribert Schauer und  
Kirchenpfl. Josef Schneiderbauer  08633-7772 
eMail: sepp.schneiderbauer@web.de 

Grundschule Schulleiterin: Gabriele Klötzler 
Pfarrer-Edhofer-Str. 8   08634-7592 

Montessori  
Kindergarten 

Leiterin: Irene Krapf 
Hilger 1a,  08634-984660 

Montessori 
Grund– u. Hauptschule 

Schulleitung: Ulrike Söllner, Jutta Kappelhoff und  
Elisabeth Pinzinger 
Hilger 1a   08634-984660 

Katholisches Pfarramt 
u. Friedhofsverwaltung 

Pfarrer Heribert Schauer 
Pfarrbüro   08634-7337, Fax  08634-688262 
Christ-König-Kirche (Sakristei)  08634-986332 
eMail: pfarramt.unterneukirchen@bistum-passau.de 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Dienstag und Freitag    9 - 11 Uhr 
Donnerstag  18 - 19 Uhr 
Pfarrheim St. Konrad  08634-688266 
Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer  08633-7772 
 

Belange des Friedhofs u. Gräbervergabe: 
Erwin Hinterberger  08679-6891 

Evang.-luth. 
Pfarramt 

Pfarrstelle Altötting, Eichendorffstr. 2 
Pfr. Hans-Ulrich Thoma 
Pfarrbüro  08671-97830   FAX  978322 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Montag - Mittwoch und Freitag   10-12 Uhr  
Donnerstag 17-19 Uhr  
Die Pfarrstelle in Garching-Hartfeld ist z. Zt. unbesetzt. 

Blinden– und Sehbe-
hindertenbeauftragter 
in Unterneukirchen 

Christian Spindler, Peter-Dörfler-Str. 4  
 08634-688460   Fax 08634-5815 
eMail: christian@spindlers.net 

Kegelbahn Kegelbahn Raspl   
 08634-1535 

Öffentliche und private Einrichtungen 
Ärzte Dr. med. Jae Sun Groß-Lee 

Garchinger Str. 10,  08634-266 

 Dr. med. Dariusch Yahyazadeh 
Tüßlinger Str. 8,  08634-625488 

Heilpraktiker Sabine Braun 
Tüßlinger Str. 8A, 0151-58821206 

 Andrea Kirner 
Bajuwarenstraße 13,  08634-624762 

 Christa Kronberger 
Gasteiger Str. 1B,  08633-505603 

Heilpraktiker für  
Psychotherapie 

Klaus Pittroff und Maria Martl-Pittroff 
Oberkaiser 3,  08634-6249800 

Praxis für  
Gesundheitspflege 

Werkstetter Christine, Kohlfuß 24,  08634-6249082 
Werkstetter Martin, Kohlfuß 24,  08634-986208 

Krankenhäuser Kreisklinik Altötting  08671-509-0 
Kreisklinik Burghausen  08677-880-0 

Polizei Notruf  110 
Polizeiinspektion Altötting,  08671-96440 

Notarzt, Krankenwagen 
Feuerwehr 

Notruf  112 
Feuerwehrhaus  08634-5431  
Feuerwehrkommandant:  
Franz Jändl, Winkl 1,  08634-8961 

Wespenberater  
der Gemeinde  
Unterneukirchen 

Gerold Kurz - von Schmeling,  08634-1250  
oder das 
Landratsamt Altötting,  08671-502504 

Post Elektro Hager, Kastler Str. 13,  08634-7588 

oder Postfiliale Garching, Nikolausstr. 8 
  08634-624845   Hr. Feuchtner 

Wertstoffhof Altöttinger Str. 8 
Öffnungszeiten:   Sa   10 - 12 Uhr 
 
Anlieferung von Altglas und Altmetall, Leuchtstoff-
röhren, Energiesparlampen, kleineren Mengen 
Bauschutt sowie Grüngut. 
Grüngut, das auf Hängern angeliefert wird,  
soll bitte gleich zur Kompostieranlage in Voglsam 1, 
Unterneukirchen, gefahren werden. 

 Kompostieranlage Voglsam  
Öffnungszeiten:   
Mo 14 - 19 Uhr  Fr  14 - 19 Uhr 
Di   09 - 19 Uhr  Sa  09 - 15 Uhr 
Die Kompostieranlage Voglsam ist im Winter 
geschlossen. 
Die letzte Annahme in 2011 erfolgt am Sa, 19. Nov. 

Problemmüll Das Problemmüllmobil steht am Bauhof: 
Di  13. Sept. 2011   von 13.00-13.30 Uhr 

Elektroaltgeräte-
annahmestellen 

nur in ungeraden Kalenderwochen: 
Garching, Walder Str.  
Neuötting, Innstr.  
Burghausen, Klausenstr.  
nur in geraden Kalenderwochen: 
Burgkirchen, Mozartstr.  
Altötting, Hans-Sachs-Str.  
Töging, Weichselstr. 
Öffnungszeiten überall gleich: 
Montag geschlossen!  
Dienstag bis Freitag   8.30 - 12 Uhr und 13 -18 Uhr 
Samstag 8 – 13 Uhr 

EGU Stromversorgung Elektrizitätsgenossenschaft Unterneukirchen 
Kastler Str. 13 (Fa. Hager),  08634-7588 

Zuständige  
Kaminkehrer 
lt. LRA AÖ 

für Uk Innenbereich: Helmut Auer jun.,  
Eggenfeldener Str. 4, 84571 Reischach,  
Tel. 08670-1455 Fax 08670-986934 
für Uk Außenbereich mit Ausnahmen: Claudia Rehrl,  
Gausburg 31, 83416 Saaldorf-Surheim 
Tel.: 08682 / 953259, Handy: 0170 / 7569847,  
Fax: 08654 / 63867 

Sperrmüll 
Sperrmüll-Schecks 
gibt es im Rathaus 
gegen eine Gebühr 

von 25 Euro  
zu kaufen. 

Abholung der Gelben Säcke 
Gelbe Säcke sind kostenlos bei der Bäckerei Schönstetter, 
Kastler Str. und im Dorfladen, Mauerberger Str. 1 b, erhältlich. 
Ab 2011 ist die Fima Veolia Umweltservice Süd GmbH & Co. 
KG für die regelmäßige Abholung der Gelben Säcke im Land-

kreis Altötting zuständig. Sie erreichen die Firma mit Niederlassung 
in Neuötting unter der kostenlosen Servicenummer (0800) 078 56 00. 
Was darf in den Gelben Sack? 
Alle Verpackungen mit dem „Grünen Punkt“ aus Kunststoff, Weißblech und 
Aluminium sowie Verbundverpackungen. Die Verpackungen sollen restent-
leert sein, müssen aber nicht gespült werden. 
Was darf nicht in den Gelben Sack? 
Nicht in den Gelben Sack dürfen Gebrauchsgegenstände, die keine Verpa-
ckungen sind, Glas, Mehrweg- und Pfandverpackungen sowie Hausmüll.● 
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Ein vollbesetztes Gasthaus Haindl bescherte der 1. 
Gasteiger Brauchtums-Frühschoppen dem Musik- und 
Kulturverein. Der gebürtige Unterneukirchener Rupert 
Wolfswinkler, alias Eder Bert, und die Burgkirchner 
Sängerinnen Maria Steinmaßl und Maria Antoni haben 
das Rad der Zeit etwa 80 Jahre zurückgeschraubt und 
bei über 80 Gästen schöne Erinnerungen an längst 
vergangene Zeiten wieder aufkeimen lassen. MuKu-
Vorsitzender Sepp Steiner zeigte sich sehr erfreut 
über den hohen Zuspruch der Veranstaltung. Der 
1928 geborene Progoda erinnerte sich zu Beginn sei-
ner Zeitreise humorvoll daran zurück, als zum 
„Frühschoppen nur Manner kemma san“. Damals galt 
noch: „De Frau kead an den Herd und wer nimmt scho 
an Herd ins Wirtshaus mid“. Faszinierend bei Rupert 
Wolfswinkler ist, dass er sich an alle Namen, Jahres-
zahlen und teils genaue Tagesdaten erinnern kann.  
Das erste Erlebnis, das dem damals Sechsjährigen in 
Erinnerung geblieben ist, war 1934 die Primiz von Max 
Bergmann. Poschen, Schlattlmare und Gasteig waren 
in den 30er-Jahren die musikalischen Hochburgen in 
der Umgebung Unterneukirchens. Nach dem Früh-
schoppen wurde dort in geselliger Runde gesungen. 

Gasteig der 30er- und 40er-Jahre zurückgeholt 

Dieses spitzbübische und im ganzen südostbayerischen Raum bekannte 
Lächeln wird bald 83 Jahre alt. Der Astener Rupert Wolfswinkler, alias Eder 
Bert, sorgte beim Brauchtums-Frühschoppen in seiner Heimat Gasteig zu-
sammen mit Maria Steinmaßl aus Burgkirchen für zwei harmonisch volkstüm-
liche und eindrucksvolle Stunden. 

Eine unzertrennliche und weithin bekannte 
Einheit. Der Astener Rupert Wolfswinkler, alias 
Eder Bert, zusammen mit seiner Zither beim 
Brauchtums-Frühschoppen in seiner Heimat 
Gasteig bei Unterneukirchen. 

EINLADUNG 
 
 
90 Jahre  
Radfahr-Verein Gasteig 
 
 

GRÜNDUNGSJUBILÄUM 
 

Sonntag, 24. Juli 2011 
Festzelt im Hof des Ghs. Raspl „Alte Schmiede“ 

 

Festprogramm: 

08:30 Uhr Empfang der Vereine im Festzelt  

09:30 Uhr Aufstellung zum Kirchenzug 

10:00 Uhr Festgottesdienst in der Christkönigkirche 
   anschl. Festzug 

   gemeinsames Mittagessen im Festzelt 
   mit musikalischer Unterhaltung 

   Festansprache und Grußworte 

   Vergabe der Erinnerungsbänder  
   und Meistbeteiligungspreis 

   Festausklang 
 

Auf Ihr zahlreiches Kommen freuen sich  
Vorstandschaft und Festleitung 

Auch erfuhr man, dass bereits 1935 
der Bus vom Göbl Max eine Haltstel-
le in Gasteig anfuhr. Wenn man dem 
„Eder Bert“ zuhört, kann man getrost 
von einem wandelnden Heimatkunde
-Archiv sprechen. Die Zitherstücke 
spielt Wolfswinkler, der zusammen 
mit seinem Sohn regelmäßig in der 
Ruperti-Therme in Bad Reichenhall 
auftritt, alle auswendig… ohne No-
ten.  Er spielte auch das allererste 
Stück, das er auf der Zither be-
herrschte. Die Noten zu „Glocken- 
und Schellen“ sind in keinem volks-
tümlichen Musikarchiv zu finden. 
„Wenn ma de Leut a Freid macha 
konn, dann hod ma a soiba a Freid“, 
so die Überzeugung des knapp 83-
jährigen Volksmusikers. Und den 
Worten ließ der Eder Bert Taten fol-
gen.●   Text/Fotos: Kamhuber 
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In der Gemeinde Unterneukirchen gelten folgende 
Beitrags-, Gebühren- und Steuersätze: 

1. Entwässerung 
Kanalgebühren:   1,20 €/cbm 
Herstellungsbeitrag: 13,25 €/qm Geschossfläche 

2. Wasserversorgung 
Verbrauchsgebühren:   0,85 €/cbm (+ 7 % Mwst.) 
Grundgebühr (je nach Zählergröße)  (+ 7 % Mwst.)
 30,00 € - 138,00 € pro Jahr 
Herstellungsbeitrag:   3,07 €/qm Geschossfläche  
und   1,02 €/qm Grundstücksfläche 
jeweils zzgl. 7 % Mwst. 
In Unterneukirchen handelt es sich um naturbelas-
senes Wasser, das keiner Aufbereitung bedarf. 

Zukauf Wasser von Garching wegen Ethidimuron 
In den vergangenen Jahren hat die Gemeinde Unter-
neukirchen Wasser aus Garching beigemischt, um 
die Ethidimuron-Grenzwerte sicher einzuhalten. Da-
bei wurden folgende Mengen zugekauft: 

 

3. Grund- und Gewerbesteuer 
Hebesatz Grundsteuer A: 310 % 
Hebesatz Grundsteuer B: 310 % 
Hebesatz Gewerbesteuer: 320 % 

4. Hundesteuer 
Steuer für den ersten Hund:   30 € 
Steuer für den zweiten Hund: 100 € 
Steuer für jeden weiteren Hund: 150 € 
Steuer für Kampfhunde: 300 € 
Über mögliche Ermäßigungen (z.B. bei Jägern 
oder auf abgelegenen Anwesen) erteilt die Ge-
meinde auf Anfrage Auskunft. 

5. Abfallgebühren seit 01.01.2009 
Für die Restmüllabfuhr und die Altpapierentsor-
gung ist der Landkreis Altötting zuständig. Die Ab-
fallgebühren werden von der Gemeinde im Auftrag 
des Landkreises erhoben. 

  60 l Restmülltonne   9,10 €/Monat 
  80 l Restmülltonne   11,10 €/Monat 
120 l Restmülltonne   14,90 €/Monat 
240 l Restmülltonne   26,50 €/Monat 
1.100 l Container 161,60 €/Monat 

In diesem Preis ist die blaue Altpapiertonne enthal-
ten.  
Sperrmüllscheck   25,00 € 
Zusätzlicher 70 l Müllsack     4,00 €■ 

2006: 8.474 cbm 3.051 € 
2007: 70.069 cbm 25.225 € 
2008: 40.783 cbm 14.682 € 
2009: 35.793 cbm 12.885 € 
2010 35.672 cbm 12.842 € 

Gebühren, Beiträge & Steuern 

Die Höchstgrenze für die Belastung mit Nitraten liegt bei 
50 mg/l. 
Der Ph-Wert sollte im Bereich zwischen 7 und 8 liegen. 
Der Grenzwert für Ethidimuron liegt bei 0,1 μg/l. 
Die Untersuchungsergebnisse für Schwermetalle liegen 
durchweg unter den zulässigen Höchstwerten bzw. sind 
teilweise nicht nachweisbar. 

Wasserwerte   

Nitratwert     mg/l 19,5  

Härtebereich 3 = hart  

Ph-Wert     mol/m³ 7,6  

Ethidimuron  μg/l 0,09  

Wasserprobe Trinkwasser 

Zusammensetzung des  
Unterneukirchener 

Gemeinderates 
 

Georg Heindl (1. Bgm.) 
Franz Beck (2. Bgm.) 

Albert Zwirglmaier (3. Bgm.) 
Bernhard Eimannsberger 

Josef Eimannsberger 
Jochen Englmeier 

Christoph Kainzmaier 
Markus Kainzmaier 
Albert Kamhuber 

Johann Kurz 
Johannes Mayr 

Johannes Mitterreiter 
Elisabeth Osl 

Johann Reichenspurner 
Josef Schneiderbauer 

Ansprechpartner CSU 
Franz Xaver Beck  

Ansprechpartner FW 
Johannes Mayr  

Ansprechpartner SPD 
Josef Eimannsberger  

Kindergartenreferent 
Josef Schneiderbauer  

Kulturreferent  
Markus Kainzmaier  

Familien– u. Seniorenreferentin 
Elisabeth Osl  

Sportreferent 
Johannes Mitterreiter  

Gewerbe– u. Wirtschaftsref. 
Jochen Englmeier  

Landwirtsch.– u. Umweltref. 
Johann Reichenspurner  

Jugend– und Schulreferent 
Albert Kamhuber  

Feuerwehrreferent 
Christoph Kainzmaier  

Mitglieder in der   
Verwaltungsgemeinschaft 

Georg Heindl  
Jochen Englmeier  
Albert Kamhuber  
Albert Zwirglmaier  

Haupt-, Finanz-, Bau– und  
Umweltausschuss 
Franz-Xaver Beck  

Josef Eimannsberger  
Albert Zwirglmaier  

Elisabeth Osl  
Josef Schneiderbauer  

Rechnungsprüfungsausschuss 
Christoph Kainzmaier  

Johann Kurz  
Johannes Mitterreiter  

Johann Reichenspurner  
Bernhard Eimannsberger  

Mitglieder im Schulverband 
Georg Heindl  

Bernhard Eimannsberger  

Kreisrat 
Georg Heindl  

„In den sechs Jahren seit ich hier die 
Schulleitung übernommen habe, bin 
ich mit Dir Wast immer gut gefahren“, 
sagte Gaby Klötzler. „Du hast uns Leh-
rern Pünktlichkeit beigebracht.“ Die 
Schulleiterin überreichte dem Schul-
busfahrer a.D. zum Abschied ein Foto, 
auf dem alle Kinder aus der Vogelper-
spektive den Kleinbus darstellen. „In 
fast 18 Jahren als Schulbusfahrer hat 
es mit Dir beziehungsweise mit dem 
Bus nie Probleme gegeben“ so der 
Bürgermeister in seinen Dankesworten. 
Elternbeiratsvorsitzende Irene Glöckl 
bedankte sich dafür, „dass Du unsere 
Kinder immer so gut kutschiert hast“ mit 
einem Brotzeit-Wackldackl-Wast. 

Bürgermeister Georg Heindl (von links), 
Schulleiterin Gaby Klötzler und Elternbei-
ratsvorsitzende Irene Glöckl (rechts) be-
dankten sich bei Wast Kamhuber für 17 
Jahre als Schulbusfahrer und väterlichem 
Freund der Buskinder. 

Schulbusfahrer  
Wast Kamhuber  
geht mit Tränen 

Zuletzt verabschiedete sich Wast Kam-
huber von seinem ehemaligen Arbeit-
geber, den Lehrern und Schülern. Mit 
den Worten „Abschied ist ein bisschen 
wie Sterben“ bat er um Verständnis, 
dass er bei seiner letzten offiziellen 
Schulbusfahrt am 23. Dezember 2010 
nicht verabschiedet werden wollte. „Ich 
hätte damals kein Wort raus gebracht.“ 
Die Entscheidung aufzuhören hat vor 
allem mit „der neuen Vorwahl“ (er feier-
te im April seinen 70. Geburtstag) zu 
tun. „Es ist ein Unterschied, ob ich ei-
nen Pkw oder einen vollbesetzten Bus 
mit 22 Kindern fahre und ob ich das mit 
70 oder mit 40 Jahren mache.“  
Er dankte auch dem Herrgott, der je-
dem Kind und ihm einen Schutzengel 
zur Seite gestellt hat, seinem „Chef“, 
Bürgermeister Georg Heindl, „der ihm 
nie dreingeredet hat und der ihm stets 
das Gefühl gab, mit ihm zufrieden ge-
wesen zu sein“ und der Schulleitung, 
„die ihm immer das Gefühl gegeben 
hat, einer der ihrigen zu sein“. Zum 
Ende seiner Abschiedsrede hin konnte 
sich der „väterliche Freund“ vieler 
Schulbuskinder die Tränen nicht mehr 
verkneifen.●  Text/Foto: Kamhuber 
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Adresse:  Kindergarten St. Elisabeth 
 Humboldtstr. 1 
 84579 Unterneukirchen 
 Tel. 08634/7426 
 
Trägerschaft:  Kath. Pfarrkirchenstiftung 
 Hr. Pfarrer Heribert Schauer 
 Kirchenweg 1 
 Tel. 08634/7337 
 eMail:  
 pfarramt.unterneukirchen@bistum-passau.de 
 
Ansprechpartner: Pfarrer Heribert Schauer und 
 Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer 
 Tel. 08633/7772 
 eMail: sepp.schneiderbauer@web.de 
 
KiGa-Leitung:  Michaela Grund 
 
Elternbeiratsvors.: Karin Heindl, Tel. 08634/984128 
   
Öffnungszeiten:  Montag - Freitag: 7.00 - 15.30 Uhr 

Der Kindergarten „St. Elisabeth" in Unterneukirchen stellt sich vor 

Beiträge Kindergarten: 
 
► Mehr als 20,0 bis einschl. 25,0  Wochenstunden   80,00 € 
► Mehr als 25,0 bis einschl. 30,0  Wochenstunden   87,00 € 
► Mehr als 30,0 bis einschl. 35,0  Wochenstunden   94,00 € 
► Mehr als 35,0 bis einschl. 40,0  Wochenstunden  101,00 € 
► Mehr als 40,0 bis einschl. 45,0  Wochenstunden   108,00 € 
► Mehr als 45  Wochenstunden  115,00 € 
Hinzu kommen 4,00 € Spielgeld und 2,50 € Getränkegeld. 
 
Elternbeitrag für die unter 3-Jährigen im Kindergarten  
(„Herbstkinder“ - werden bis Dez. 3 Jahre alt)  
= Beitrag lt. Buchung zzgl. 10 €/Monat 
 
Beiträge Krippengruppe: 
 
► Mehr als 10,0 bis einschl. 15,0  Wochenstunden  75,00 € 
► Mehr als 15,0 bis einschl. 20,0  Wochenstunden  105,00 € 
► Mehr als 20,0 bis einschl. 25,0  Wochenstunden   118,00 € 
► Mehr als 25,0 bis einschl. 30,0  Wochenstunden  133,00 € 
► Mehr als 30,0 bis einschl. 35,0  Wochenstunden  152,00 € 
► Mehr als 35,0 bis einschl. 40,0  Wochenstunden  175,00 € 
► Mehr als 40,0 bis einschl. 45,0  Wochenstunden  200,00 € 
► Mehr als 45,0 Wochenstunden  225,00 € 
Hinzu kommen 4,00 € Spielgeld und 2,50 € Getränkegeld. 
 
Es kann nur in ganzen Stundenschritten gebucht werden.  
Die Buchungszeiten können täglich unterschiedlich sein, müs-
sen jedoch jede Woche den gleichen Rhythmus haben. 
 
Änderungen können unter bestimmten Umständen vorgenom-
men werden (Arbeitszeit etc.) und müssen schriftlich gegen-
über der Kindergartenleiterin erfolgen und können immer nur 
nach Monatsende wirksam werden. 
(Beiträge werden per Einzugsverfahren erhoben, 12 Monate) 
 
Mindestbuchungszeit:  
Kindergarten:  7.45 - 12.30 Uhr  
Krippengruppe:  11 Stunden/2 Tage  
Bringzeit: 7.45 - 8.30 Uhr (zusätzl. zu buchen: 7.00 - 7.45 Uhr) 
Abholzeit: ab 12.00 Uhr bis zum Ende der gebuchten Zeit. 
Mittagessen: 
täglich:  von 12.30 Uhr - 13.30 Uhr 
Kosten:  2,20 € pro Essen/Tag 

Unterneukirchener Gemeindezeitung 
 

Herausgeber:   
Gemeinde Unterneukirchen, Rathausplatz 1, 84579 Unterneukirchen, 
Tel. 08634-9882-0, Fax 08634-9882-22,  
eMail: info@unterneukirchen.de.  
Verantwortlich für den Inhalt ist 1. Bürgermeister Georg Heindl, wobei 
die Inhalte von Anzeigen und die Vereinsmitteilungen ausgenommen 
sind.  
Die Unterneukirchener Gemeindezeitung erscheint ein- bis zweimal 
jährlich und wird kostenlos an alle gemeindlichen Haushalte verteilt. 
Auflage derzeit: 1.500 Stück 
Layout: Elfriede Kurzmaier, VGem Unterneukirchen,  
Rathausplatz 1, 84579 Unterneukirchen, Tel. 08634/ 9882-14,  
eMail: kurzmaier@unterneukirchen.de   
Druck: Gebr. Geiselberger, Altötting 
 

Für Irrtum und Druckfehler wird keine Haftung übernommen.  
Für eingesandte Fotos, Artikel, Zeichnungen etc. kann keine Haftung 
übernommen werden. Mit Namen gekennzeichnete Veröffentlichun-
gen geben eine von der Redaktion unabhängige Meinung wieder.  
Für den Inhalt von Anzeigen ist der jeweilige Auftraggeber der Anzei-
gen verantwortlich. 
Die Gemeinde behält sich vor, eingereichte Texte zurückzuweisen, 
zu kürzen und zu redigieren.●
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Arbeiterwohlfahrt Wolfgang Czech Wetzberg 1 08634/7607 
Bauernverband Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Bauernverband Unterneukirchen Johann Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 
Christkönigsbläser Markus Kainzmaier Obergünzlstr. 27 08634/6264270 
CSU-Ortsverband Elisabeth Osl Kirmaierstr. 11 08634/8471 
Elternbeirat der Schule Irene Glöckl Peter-Rosegger-Str. 6 08634/7488 
Elternbeirat des Kindergartens Karin Heindl An der Alten Post 19 08634/984128 
Elternbeirat Montessori-Schule Franz Hurm Prediktstuhlweg 7, Burgkirchen 08679/9168542 
Faschingsverein DEUZ Adolf Hager Kastler Str. 13 08634/7588 
FC-Bayern-Fan-Club Oliver Aicher Kastler Str. 8 08634/624752 
Ferienprogramm / Jugendreferent Albert Kamhuber Mitterweg 3 08634/984100 
FFW – Kommandant - Franz Jändl Winkl 1 08634/8961 
FFW – Vorstand - Konrad Mitterreiter Maderlehen 1 08633/5066898 
Frauenunion Gabriele Thiel Liesl-Karlstadt-Str. 5 08634/6944 
Freie Wähler Unterneukirchen Hans Mayr Rathausplatz 5 08634/313 
Gartenbauverein Barbara Jüngling Ludwig-Thoma-Str. 10 08634/5962 
Gemeindebücherei Angelika Schneiderbauer Feldstr. 4 08634/66153 
Gewerbeverband Unterneukirchen-Kastl Christine Anwander Altöttinger Str. 15B 08634/6272213 
Jagdgenossenschaft Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Jagdgenossenschaft Unterneukirchen Josef Langlechner Steinberg 1 08634/8846 
Jugend-Rotkreuz Christiane Mitterbauer Mauerberger Str. 9 08634/6955 
Junge Union Josef Langlechner jun. Steinberg 1 08634/8846 
Kath. Burschenverein Unterneukirchen e.V. Josef Jetzlsperger Peter-Dörfler-Str. 12 08634/448 
Kath. Frauenbund Birgit Starflinger Brandstätt 1, Kastl 08671/5238 
Kath. Landjugend Kerstin Englmeier Kastler Str. 23 08634/5780 
Kegelclub Bavaria Franz Reichenspurner Feldstr. 15 08634/6541 
Kirchenverwaltung Josef Schneiderbauer Berngehen 2 08633/7772 
KSK Ronald Orthuber Kapellweg 10, Hart a.d. Alz 08634/627968  

Musik- und Kulturförderverein Johann Glöckl Peter-Rosegger-Str. 6 08634/7488 
Mütterverein Frieda Kainzmaier Brandstätt 1 08634/8904 
Ortsbäuerin Oberburgkirchen Gisela Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Ortsbäuerin Unterneukirchen Maria Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 

Pfarrgemeinderat Ursula Schenk Peter-Rosegger-Str. 4 08634/688364 

Pferd und Kultur Gut Kathrinenhof e.V. Marion Schweikl Von-Weber-Str. 4, 84513 Töging 08631/940206 

Radlerverein Gasteig Johann Ludwig Maierhof 3A 08671/9286873 

Rasenmäher-Bulldog-Freunde-Maderlehen Hans Mitterreiter Maderlehen 1 08633/7239 

Schützenverein Adler Rudolf Ludwig Maierhof 3 08671/13816 

Schützenverein Enzian Schroffen Hans Olbort Eichenweg 1, Teising 08633/7423 

Showtanzgruppe HighLife Kerstin Geissler Matzen 35, Garching 08634/7992 

SPD Josef Eimannsberger Kirchenweg 5 08634/1443 

Sportverein Unterneukirchen 63 e.V. Jochen Englmeier Kastler Str. 23 08634/5780 

Stock-Car-Club Unterneukirchen Gerhard Zenser Ludwig-Ganghofer-Str. 7 08634/1475 

Theaterstadl Unterneukirchen Rosi Thalhammer Leiblstraße 17, Garching 08634/6493 

VdK Ortsverband Garching-Unterneuk. Paul Dirksen Stecken 14, Garching 08634/1605 

MSF Motor-Sport-Freunde Unterneukirchen Martin Obermaier Tüßlinger Str. 5 08634/1653 

Vereine – Verbände – Institutionen 

Etwa 50 Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren 
machten am Karsamstag Jagd auf Ostereier. Die 
Frauen Union versteckte wieder 180 Eier auf 
dem Pausenhofgelände und der Schulsportanla-
ge der Volksschule. Pünktlich um 15 Uhr wurden 
die Tore geöffnet und die Kids rannten in die 
entlegensten und verstecktesten Ecken, um ei-
nes der 20 Eier mit Zahl zu finden. Denn für je-
des Ei mit Zahl gab es zusätzlich ein Überra-
schungs-Ei. Nach etwa 45 Minuten war auch das 
letzte „Zahlenei“ gefunden und so manches Kind 
musste seine Hoffnung auf ein Überraschungsei 
begraben.●   Text/Foto: Kamhuber 

Ostereiersuchen für die Kleinen 
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Bauanträge rechtzeitig  
zur Sitzung einreichen 

 
Der Gemeinderat hat in seiner Geschäftsordnung festge-
legt, dass Anträge fristgerecht bei der Gemeinde einge-
reicht werden müssen, um in der darauf folgenden Sit-
zung behandelt werden zu können.  
Entsprechend dieser Geschäftsordnung sind Bauanträge 
somit spätestens bis zum 8. Tag vor der Sitzung bei 
der Gemeinde einzureichen. 

Die Gemeinderatssitzungen 2011 
finden voraussichtlich am 26. Juli, keine im August,  

15. September, 20. Oktober, 17. November und 15. De-
zember jeweils um 18.30 Uhr statt.● 

 

Die Dorfhelferinnen unterstützten Familien im ländlichen Raum bei familiären, betrieblichen oder sozia-
len Notfällen. Der Bayerische Bauernverband und der Landescaritasverband als Träger dieser Einrich-
tung haben mit beträchtlichem Aufwand diesen Hilfsdienst aufgebaut. 
 
Unsere Einrichtung stellt bei Erkran-
kung, Kuraufenthalt, Erholung, 
Schonung, Schwangerschaft, Mut-

terschutz, Entbindung, Verhinderungspflege und im 
Todesfall eine Ersatzkraft für den landwirtschaftlichen 
Betrieb, für den landwirtschaftlichen Haushalt und 
auch für Privathaushalte zur Verfügung. Größtenteils 
werden die Kosten für die Ersatzkraft durch den Sozi-
alversicherungsträger, Krankenkasse, Alterskasse, 
Pflegekasse, Jugendamt, Rentenversicherung oder 
Berufsgenossenschaft übernommen. 
 
Die Einsatzleitung der Dorfhelferinnen der Station 
Altötting erfolgt durch 
 

Frau Franziska Rauschecker 
Ruhlandstraße 13 
84543 Winhöring, Tel.: 08671 / 70722 
Mobil 0171-5619081 

Nun hat auch Unterneukirchen einen Lebensretter – einen Defibrillator. An der 
von Anton Geith (re.) durchgeführten Einweisung in der Raiffeisen-Volksbank 
beteiligten sich Marlene Huber (von li.) und Anton Huber von der gegenüber-
liegenden Bäckerei Huber-Schönstetter, Bürgermeister Georg Heindl, Ge-
schäftsstellenleiter Günther Baumann (mit Defibrillator), Katrin Demmel, Vor-
stand Franz Huber und Monika Überacker (mit Standort-Hinweisschild). 

Lebensretter „Defibrillator“ in Unterneukirchen 
Nun hat auch Unterneukirchen einen Defibrillator. Der 
schockgebende Lebensretter ist im 24-Stunden-
Bereich der Raiffeisen-Volksbank jederzeit zugänglich 
und videoüberwacht untergebracht. Ein Hinweisschild 
mit großem Herz kennzeichnet den genauen Standort. 
Der Defibrillator kann bei Herzstillstand oder Herzin-
farkt, der häufigsten Todesursache in Deutschland, 
Leben retten. Allerdings muss auch ein Defibrillator 
innerhalb von 5 bis 7 Minuten seine Arbeit aufneh-
men. Der robuste und wasserbeständige Mini-
Computer mit seinen 10000 EKG-Sequenzen ist mit 
einer Sprachführung auch für medizinische Laien 
leicht zu bedienen. Bereits nach dem Einschalten hört 
man eine verständliche und nachvollziehbare Benut-
zerführung. Das medizinische Gerät ist zudem mit 
Schere (zum Aufschneiden von Kleidung) und Einmal-
rasierer (Rasieren von Brusthaaren) ausgerüstet. Soll-
te es tatsächlich zum Einsatz kommen, sind etwa 6 
bis 8 Vibrationen notwendig um das Herz wieder 
schlagen zu lassen. Im Gesetz regelt der Notkompe-
tenzparagraph die Rechtmäßigkeit, dass der Defibril-
lator im Ernstfall von jeder Person angewendet wer-
den darf.●     Text/Foto: Kamhuber 

Die Gemeinde gratuliert recht herzlich 
Im April wurde Angelika Huber der Meisterpreis der Bayer.  
Staatsregierung als jahrgangsbeste Meisterin im Bäckerhand-
werk  verliehen. Der Freistaat Bayern zeichnet damit Meiste-
rinnen und Meister für hervorragende Leistungen in ihrem Be-
ruf aus.● 

Herr Huber und Herr Schulthaus überreich-
ten den Meisterbrief sowie die Urkunde der 
Bayer. Staatregierung an Angelika Huber. 
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Vor den Wahlen blickte Vor-
stand Konrad Mitterreiter auf 
die vergangenen vier Jahre 

zurück. Nach den Worten „brutal geile vier Jahre gehen 
nun zu Ende“ wurde Mitterreiter mit stehenden Ovationen 
der etwa 90 Anwesenden im Saal des Gasthauses Leid-
mann verabschiedet. 
Bürgermeister Georg Heindl bedankte sich für das Enga-
gement Mitterreiters und vor allem für den Mut, der zur 
Gründung führte. „Durch euren jugendlichen Elan wurde 
Unterneukirchen mit dem Wiedergründungsfest ein un-
vergessliches Erlebnis beschert.“ Süffisant merkte er 
noch an, „dass sich die Burschenarbeit ja durchaus ge-
lohnt hat, denn du hast dadurch auch eine Braut gefun-
den“. 
Bei den vom Gemeindeoberhaupt zügig durchgeführten 
turnusmäßigen Neuwahlen übernahm der bisherige 
Schriftführer Seppe Jetzlsperger das Vorstandsamt.  
2. Vorstand bleibt Christoph Kainzmaier. Für den eben-
falls nicht mehr zur Wahl stehenden 1. Kassier Florian 
Gruber rückt dessen Stellvertreter Andreas Mayr nach. 
Das Schriftführeramt übernimmt Alex Salzinger. Um auch 
die passiven Mitglieder (Ü39) besser zu erreichen, wurde 
der Posten des Passiven-Beauftragten ins Leben geru-

Die neue Vorstandschaft des Burschenvereins v. li: Adrian Wolfswinkler, 
Christoph Kainzmaier, Matthias Handwerker, Alex Salzinger, Michael 
Schneiderbauer, Johannes Jändl, Vorstand Seppe Jetzlsperger, Josef 
Langlechner, Johannes Osl, Andreas Mayr, Erich Zwirglmaier, Präses 
Heribert Schauer, Thomas Kamhuber und Hans Huber. 

Burschenverein hat neuen Vorstand 

fen. Hans „Hias“ Huber übernimmt das Amt für die kom-
menden zwei Jahre.  
In seiner Antrittsrede erläuterte Seppe Jetzlsperger, dass 
ihm durchaus bewusst sei, in welch große Fußstapfen er 
nun treten müsse. Das erklärte Ziel des neuen Vorstan-
des ist, dass „der Burschenverein an keinerlei Qualität 
verliert“. 
Präses Heribert Schauer zeigte sich überzeugt davon, 
dass die neue Vorstandschaft „eine gute Mannschaft ist“ 
und sagte die weitere uneingeschränkte Unterstützung 
der Pfarrei zu. Großen Respekt zollte der Ortsgeistliche 
den Verantwortlichen der letzten vier Jahre, die den Bur-
schenverein innerhalb kürzester Zeit in Unterneukirchen 
etabliert haben. „Die bisherige Vorstandschaft und Du 
Konrad wart etwas Besonderes. Deine Art, verschiedene 
Meinungen und Strömungen zielführend zusammenzu-
bringen, hat mir imponiert“. Mit einer kleinen Spieluhr be-
dankte sich Schauer bei dem scheidenden Vorstand für 
dessen Einsatz. 
Abschließend wurde ein Antrag von Hans Stölzl berat-
schlagt. Da viele Burschen äußerten, dass sie gerne tan-
zen würden, es aber nicht können, regte der Kfz-Meister 
einen Tanzkurs an. Ein eindeutiges Votum stimmte für 
einen Tanzkurs, der im Herbst stattfinden soll.● 

Text/Fotos: Kamhuber 

Kunst der Chemie 
Schönheit liegt im Auge 
des Betrachters. Bei der 
Aktion „Kunst in der Fab-
rik“ lag die Fabrik im Vi-
sier von Malern, Bildhau-
ern und Fotografen. Das 
Ergebnis sind auch uner-
wartete, überraschende 
Perspektiven der Pro-
duktionswelt in Hart. Es 
passiert nicht oft, dass 
die Fabrik für die Kunst 
entdeckt wird. Doch die 
Werkstore öffneten sich 
letztes Jahr neben zahl-
reichen Besuchergruppen, Kunden, Behördenver-
tretern, Auditoren, etc. diesmal auch dem Kunst-
verein Altötting, wohl wissend, dass diese einen 
ganz anderen Blick auf die Fabrik in Hart nehmen 
würden.● 

Konrad Mitterreiter (Mitte) wurde zum ersten Ehrenmitglied des Kath. 
Burschenvereins ernannt. Er war die Triebfeder der Wiedergründung und 
übernahm am 30. März 2007 von Beginn an das Amt des Vorstandes. Ihm 
und seinen Weggefährten Florian Gruber (2.v.r.) und Markus Perschl 
(2.v.l.) wurden die ersten von den Burschen ausgegebenen Verdienst-
Urkunden überreicht. Der neue Vorstand Josef „Seppe“ Jetzlsperger (re.) 
überreichte zusammen mit Christoph Kainzmaier (li.) die Urkunden und 
bedankte sich für deren unermüdlichen Einsatz. 

Bürgermeister Georg Heindl bei der Eröffnungsrede der Ausstellung „Kunst in der 
Fabrik“ im Kulturhaus.  
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„Nach 16 Jahren als Ortsvorsitzender ist es an der Zeit, dass der CSU-
Ortsverband neue Wege geht und dazu ist heute, drei Jahren vor den nächs-
ten Gemeinderatswahlen, der richtige Zeitpunkt. Für diese Entscheidung spielt 
auch meine gesundheitliche Situation eine Rolle.“ Mit den Worten „Es war eine 

schöne Zeit und ich möchte mich bei allen Vorstandsgefährten der CSU, FU und JU für die stets gute 
und harmonische Zusammenarbeit bedanken“ verabschiedete sich Beck bei der Jahreshauptversamm-
lung. 
Bei der späteren Vorstandsitzung erklärte sich Elisabeth Osl bereit, den CSU-Ortsvorsitz für die kom-
menden zwei Jahre kommissarisch zu übernehmen. Nachdem sie vor Kurzem den FU-Ortsvorsitz ab-
gab, wollte die Gemeinderätin eigentlich etwas kürzer treten. Das kommissarische Amt hat sie unter der 
Vorgabe übernommen, dass die beiden Stellvertreter Christoph Kainzmaier und Jochen Englmeier so-
wie die gesamte Vorstandschaft gleichwertig engagiert mitarbeiten. Neu in der Vorstandschaft sind Mari-
anne Bichler, Hans Reichenspurner und Norbert Grabmaier.●       Text/Fotos: Kamhuber 

Franz Beck hört auf 

Die neue CSU-Vorstandschaft bedankte sich beim „Rekordvorsitzenden“ Franz Beck für sein langjähriges Engagement mit einen Gutschein für einen 
Baum (v. li.): Sepp Langlechner junior, Jochen Englmeier, Rainer Hettwer, Kreisvorsitzende Ingrid Heckner, Norbert Grabmaier, Franz Beck, Marianne 
Bichler, Elisabeth Osl, Hans Reichenspurner, Christoph Kainzmaier und Rupert Wimmer. 

Die neue CSU-
Ortsvorsitzende: 

Elisabeth Osl  

In der Gemeinde gibt es 
seit März einen neuen 

Behindertenbeauftragten, der gleich-
ermaßen Ansprechpartner für Bürger, 
Gemeindeverwaltung und auch für 
den Landkreis-Beauftragten ist. 
Christian Spindler (29) hatte sich 
schon im Vorfeld zur Übernahme die-
ses Amtes einverstanden erklärt. 
Deshalb fiel es den Gemeinderäten 
leicht, den diplomierten Verwaltungs-
fachwirt einstimmig zum neuen Be-
hindertenbeauftragten der Kommune 
berufen. Damit ist dieser vakante 
Posten, den Georg Heindl in den letz-
ten Jahren Kraft seines Bürgermeis-
teramtes ausübte, wieder besetzt.  
Der Rathauschef überbrachte Christi-
an Spindler, der seit Anfang dieses 
Jahres in der Personalverwaltung 
des Gesundheitsamtes der Stadt 
München beschäftigt ist, die Glück-
wünsche des Gemeinderates. Georg 
Heindl  versprach jederzeitige Mithilfe 
und dankte auch den Eltern für die 
Unterstützung. Bei der geplanten 
Friedhofserweiterung mit Anlegung 

Christian Spindler neuer Behindertenbeauftragter 

neuer Geh- und Fahrtwege bei-
spielsweise soll der neue Behinder-
tenbeauftragte mit eingebunden 
werden. Schon vor längerer Zeit 
hatte der Bürgermeister Christian 
Spindler auf das Amt angespro-
chen. Nach Abschluss seines 
Fachhochschul-Diploms kam der 
Verwaltungsfachwirt von sich aus 

Die Aufgabe des Behindertenbeauftragten in 
der Gemeinde übernahm Christian Spindler 
gerne. Texte zu verfassen und auch abzule-
sen ist für den von Geburt an blinden Dipl.-
Verwaltungsfachwirt über einen kleinen 
Computer mit Blindenschrifttastatur möglich.              

auf die Anfrage zurück, „weil es be-
stimmt nicht schlecht ist, wenn ein 
Betroffener diesen Posten ausübt. 
Man empfindet vieles doch anders 
als Nichtbehinderte.“ Christian Spind-
ler, dessen Hobby das Klavier spie-
len ist, ist von Geburt an blind. Nicht 
zuletzt weil es ihm als erstem blinden 
Schüler ermöglicht wurde, die hiesi-
ge Volksschule zu besuchen, bei den 
„Christkönigsbläsern“ das Posaune 
spielen zu erlernen und auch am 
kirchlichen Geschehen teilzuneh-
men, ist er am Dorfleben sehr inte-
ressiert. Über die Blindenschrift-
Tastatur seines Laptops ist es ihm 
nicht nur möglich Schriftstücke zu 
verfassen, sondern er kann damit auf 
den Computer übertragene Texte 
auch ablesen. Der in der Peter-
Dörfler-Straße wohnhafte neue An-
sprechpartner für alle Behinderten in 
der Gemeinde pendelt täglich per 
Bahn nach München, deshalb ist 
Christian Spindler telefonisch nur 
abends oder am Wochenende er-
reichbar.●  Text/Foto: S.Gruber 
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Maria Kainzmaier 
konnte sich bei ihrer 
letzten Jahreshaupt-
versammlung als JU-

Ortsvorsitzende über mehr als 30 Besu-
cher freuen. Laut CSU-Ortsvorsitzen-
dem Franz Beck zeugt die rege Teilnah-
me davon, dass hier eine gute Arbeit 
gemacht wird und „Leben in der hiesi-
gen JU ist“. 
„Für die tolle Unterstützung von Vor-
standschaft und den vielen aktiven Mit-
gliedern während der letzten vier Jahre“ 
bedankte sich die scheidende Ortsvor-
sitzende. 
Nachdem die JU in den letzten acht Jahren immer 
von Frauenhand geleitet wurde, hat sich bei den 
diesjährigen Neuwahlen ein völlig neues Bild erge-
ben. Josef Langlechner jun. übernimmt die Nachfol-
ge für die beruflich mittlerweile in Regensburg wei-
lende Maria Kainzmaier, die aus beruflichen Grün-
den passen musste. Langlechner zur Seite stehen 
mit Adrian Wolfswinkler, Andreas Huber und 
Matthias Handwerker auch drei neue Stellvertreter.  
Neuer Schatzmeister ist Stefan Reichenspurner. Als 
Beisitzer stehen für die kommenden zwei Jahre Bet-
tina Wimmer, Kathrin Handwerker, Kerstin Unterhu-
ber, Andreas Ruthus, Johannes Jändl und Thomas 
Stadler zur Verfügung. Maria Baumgartner und 
Christoph Kainzmaier fungieren als Kassenprüfer. 
Der frisch gewählte Ortsvorsitzende bedankte sich 
bei seiner Vorgängerin und allen, die sich für ein 
Amt zur Verfügung gestellt haben. Ziel der JU muss 
sein, dass bei den Kommunalwahlen 2014 der ein 
oder andere JU’ler in den Gemeinderat gewählt 
wird.●     Text/Foto: Kamhuber 

Junge Union (JU) mit komplett neuer Vorstandschaft 

Langjährige Vorstandsmitglieder verabschiedet  

Mit einem Blumenstrauß bedankte sich der frisch gewählte JU-Ortsvorsitzende 
Josef Langlechner (re.) bei Maria Kainzmaier (li.), die nach vier Jahren aus 
beruflichen Gründen den Vorsitz abgeben musste. Zusammen verabschiedeten 
sie Claudia Langlechner (von li.), Christoph Kainzmaier, Maria Baumgartner, 
Rainer Burghard und Sabine Reisinger aus der JU-Vorstandschaft. Es fehlte 
Carolin Schönstetter aus gesundheitlichen Gründen.  

Die (fast) komplett neue Vorstandschaft der Jungen Union (JU) geht mit viel Engagement und 
Zuversicht die Arbeit der kommenden zwei Jahre an: Adrian Wolfswinkler (von li.), Johannes 
Jändl, Kerstin Unterhuber, Bettina Wimmer, Andreas Huber, Thomas Stadler, Ortsvorsitzender 
Josef Langlechner, Kathrin Handwerker, JU-Kreisvorsitzender Tobias Zech, Andreas Schneider-
bauer, Stefan Reichenspurner, Maria Kainzmaier und Mathias Handwerker. 

„Dass trotz Neuwahlen so viele Frauen 
gekommen sind“, merkte Elisabeth Osl in 
ihren Begrüßungsworten zur Jahreshaupt-
versammlung erheiternd an. Über das 

„konstant hohe Durchschnittsalter“ der 45 FU Mitglieder 
macht sich die Vorstandschaft seit Jahren Gedanken. 
„Jüngere Frauen für die Gemeindepolitik zu gewinnen ist 
sehr schwierig“, so die scheidende Ortsvorsitzende. 
Stellvertretend für die vielen durchgeführten Veranstal-
tungen nannte Osl den Besuch bei der Stiftung Ecksberg, 
die Fahrt zu den alle zehn Jahre stattfindenden Passions-
festspielen Oberammergau, den Informationsabend zum 
Weißen Ring und die Ferienprogrammaktionen. „Ich habe 
in den letzten Jahren viel Freizeit geopfert, aber mindes-
tens genau soviel zurückbekommen und mitgenommen. 
Aber nach 14 Jahren ist einfach die Luft raus. Ich bedan-
ke mich für das Vertrauen und die hervorragende Zusam-
menarbeit mit allen Vorstandschaften während dieser 
Zeit“, so die Abschiedsworte Osl’s. 
Einen kleinen Verlust musste Schatzmeisterin Mariele 
Reisinger vermelden. Insgesamt verfügt die vorbildlich 
geführte Kasse über ein gutes Polster. „Das Geld kann 
nicht besser angelegt werden als bei Mariele“, so die bei-
den Kassenprüfer Annemarie Hager und Maria Heindl, 
auf deren Vorschlag hin die Vorstandschaft einstimmig 

Elisabeth Osl übergibt FU-Vorsitz an Gabi Thiel 

Die neue FU-Ortsvorsitzende Gabi Thiel (4.v.l.) und Kreisvorsitzende 
Gerlinde Putz (re.) bedankten sich bei Elisabeth Osl (4.v.r.) für ihren 14-
jährigen Einsatz an der Spitze der Frauen Union. Als Beisitzerin bleibt 
Osl der Vorstandschaft erhalten, die für die kommenden zwei Jahre 
weiterhin aus Hannelore Hinterberger (von li.), Elfriede Mitterer, Maria 
Reichenspurner, Regina Brunnhuber, Agnes Englmeier und Mariele 
Reisinger besteht. Es fehlt Claudia Wimmer. 

entlastet wurde. „Die FU kümmert sich seit Jahren unent-
geltlich um das Kriegerdenkmal. Dafür möchte ich mich 
bei Dir Lisal, stellvertretend für Alle, bedanken.“, so Bür-
germeister Georg Heindl.●  Text/Fotos: Kamhuber 
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Jahreshauptversammlung mit Königsproklamation  
der Enzianschützen Schroffen 

83,40 Ringen (Silber) und 
Franz Bachmeier mit 74,20 
Ringen (Silber). Hermann 
Kurtz verfehlte mit 74,07 Rin-
gen knapp Silber. 
Jahresbester 2010 in der Dis-
ziplin Luftpistole Herren war 
wie bereits im Vorjahr Florian 

Schröck mit ei-
nem Schnitt 
von 94,14 Rin-
gen (Gold), vor 
Heinz Zankl 
mit 86,57 Rin-
gen (Gold) und 
Werner Fiebag 
mit 76,40 Rin-
gen (Silber).  
In der Disziplin Luftpistole Damen erreichte 
Christa Kurzlechner mit 75,79 Ringen Sil-
ber.  
Nach dem Vortrag des Kassenberichts 
durch 1. Kassier Werner Fiebag bestätigte 
Kassenprüfer Bernhard Wieslhuber wie be-
reits in den Vorjahren eine einwandfreie, 
sehr ordentlich geführte Kasse.  
Mit einer Urkunde wurde für 30 Jahre Mit-
gliedschaft Waltraud Grünwald geehrt, für 
20 Jahre wurden Georg Heindl, Marianne 
Fiebag, Werner Fiebag und Richard 
Planthaler geehrt.● Text/Fotos: Marianne Fiebag 

Zur Jahreshauptversammlung und Königs-
proklamation der Enzianschützen Schroffen 
konnte Schützenmeister Hans Olbort neben 

den zahlreich erschienenen Mitgliedern auch den ersten 
Bürgermeister von Unterneukirchen Georg Heindl begrü-
ßen.  
Nach dem Rückblick auf das abgelaufene Schießjahr 
2010 gab Schützenmeister Hans Olbort die neuen Termi-
ne für 2011 be-
kannt.  
Im Anschluss wur-
den die Vereins-
meister 2011 und 
die Jahresbesten 
2010 mit einem Po-
kal geehrt. 
Vereinsmeister 
2011 in der Diszip-
lin Luftgewehr wur-
de Ludwig Zugs mit 
325 Ringen, in der 
Disziplin Luftpistole 
Florian Schröck mit 
374 Ringen. 
Jahresmeister 2010 
in der Disziplin Luft-
gewehr wurde Lud-
wig Zugs mit 85,67 
Ringen (Gold) im 
Durchschnitt vor 
Hans Olbort mit 

Florian Schröck 
Jahresmeister Luftpistole 2010 und 

Vereinsmeister Luftpistole 2011  

In der Kategorie Luftgewehr eroberte sich heuer Richard Planthaler 
die Königswürde, gefolgt von Christa Olbort (stehend 2. von re.) und 
Hans Olbort (stehend 1. von re.). In der Disziplin Luftpistole holte 
sich Marianne Fiebag die Königswürde vor Sabine Fiebag (stehend 
2. von li.) und Florian Schröck (stehend 1. von li.). 

Die neuen Schützenkönige  
der Enzianschützen Schroffen 

Hufeisenwerfen, ein Freizeitsport im Aufschwung 

Für die „Hufeisenfreunde Leidmann“ sind Wettervorhersagen zweitrangig 

Köhl, genannt der Fetzer, der meist 
in kurzer Hose auftritt, war öfter nur 
Zaungast: „i bin  an der Leisten ope-
riert wordn, aber jetz geht´s scho 
wieder“, gibt er mit einem kurzen Lä-
cheln zu  verstehen. Dann geht der 
interne Kampf los. Vier Personen bil-
den eine Mannschaft, beim Training 
dürfen es auch mehr sein. Ähnlich 
wie beim Eisstockschießen sind pro 
Spiel fünf Kehren zu bewältigen. Die 

Gewinner strahlen, die Verlierer 
zahlen in die Kasse und sinnen 
schon auf Revanche. Oft werden 
die Spiele von Emotionen und 
Sprüchen begleitet, man geht 
aber immer fair und freundschaft-
lich miteinander um. Wenn die 
Sonne langsam untergeht, wird 
zusammengeräumt und der Pra-
xis folgt im Ghs. Leidmann-
Neuhold die Theorie. Bei einer 
guten Brotzeit lässt man den 
Nachmittag noch einmal Revue 
passieren, derbleckt so man-
chen, der an diesem Tag nicht 
gut in Form war, aber freut sich 

schon wieder auf den nächsten 
Treff. Wenn der Wastlhuber Hans 
aus Garching „guat drauf is“, dann 
hört man von ihm noch Gschichten 
und Gedichte und so dauert man-
cher Trainingsnachmittag „a bisserl 
länger“. „Es gibt koa Aufnahmege-
bühr, einfach vorbeischaun, a bisserl 
a Freibier schadt aber net“ meint Ro-
bert Stelzl und lässt mit einem Prosit 
den „stressigen Tag“ ausklingen.● 

Bei dem idealen Wetter der letz-
ten Wochen fühlen sich die Huf-
eisenfreunde auf der eigenen 
Anlage gegenüber der Brauerei 
Leidmann wohl. Jeden Mittwoch 
und Freitag treffen sich dort ab 
14 Uhr in ungezwungener Atmo-
sphäre die „gstandenen Manns-
bilder“ - bis auf einige Ausnah-
men meist Rentner -, um für die 
kommenden Turniere fit zu sein. 
„Mia san ned schlecht“ meint der 
Leidmann Wastl sen. und spielt 
auf das letztjährige eigene Tur-
nier an, bei dem zwei heimische 
Teams die Siegerliste anführten. 
Die Hufeisenfreunde sind natürlich 
mit allem ausgestattet, was man für 
einen solchen Nachmittag braucht: 
Hufeisen, Begrenzungsschnur, Dau-
be, Schmiege (Messgerät), Abfall-
korb, eine Bierbank zum Ausruhen 
und verschiedene Getränke, um die 
Motivation zu steigern. Der Schmidt 
Peter hat sich seine Hosen hoch ge-
krempelt, „damit meine kasigen 
Wadln wieder a Sonn sehn“. Alois 

Die Unterneukirchener Hufeisenfreunde freuen sich auf viele 
sonnige Nachmittage   Text/Foto: Hans Gruber 
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Kegel-Abteilungsleiter Franz Reichenspurner (2.v.l.) gratulierte den Gewinnern 
der 13. Unterneukirchner Kegel-Ortsmeisterschaft. In 14 verschiedenen Kate-
gorien, an denen sich insgesamt 255 Starter beteiligten, wurden Siegerpokale 
vergeben. 

Die Kegel sind gefallen 
Mit 63 Mannschaften (30 Herren, 12 Da-
men, 12 Betrieb, 9 Jugend) nahmen in 

diesem Jahr zwei mehr als noch vor zwei Jahren teil. Ins-
gesamt nahmen 252 Mannschafts- und 3 Einzelstarter 
die „Sau“ (Alle Neue) ins Visier, was eine Steigerung um 
11 Kegler bedeutet. Mit etwa 70 Anwesenden war die 
Preisverteilung der 13. Kegel-Ortsmeisterschaft im Gast-
hof Raspl so gut besucht wie noch nie. Kegel-
Abteilungsleiter Franz Reichenspurner freute sich, dass 
die neuntägige Ortsmeisterschaft „so großen Anklang 
gefunden hat“. Er bedankte sich bei den Geld- und Sach-
preisspendern, der Herbergsfamilie Raspl und seinen 
Kollegen vom Kegelclub Bavaria Unterneukirchen und 
hegte erneut den Wunsch nach neuen, den heutigen Ge-
gebenheiten entsprechenden Bahnen. 

Die Ortsmeister-Titelträger 2011 sind: 
Ortsmeister Aktiv Jürgen Engelmann (238 Holz) 
Damen Passiv Helga Gruber (219 Holz) 
Herren Passiv Josef Hartsberger (231 Holz)  
Einzel Jugend B weibl. Johanna Bruckhuber (145 Holz) 
Einzel Jugend B männl. Johannes Dirnberger (158 Holz)  
Jugend A weibl. Annalena Leitner (167 Holz)  
Jugend A männl. Simon Hackner (179 holz) 
Damen Werbekegeln (10 Schub in die Vollen)  
 Helga Gruber (71 Holz)  
Herren Werbekegeln Hans Keck (71 Holz).  
Damen Mannschaftswertung Frauenbund Hart (heuer schon zum 
3. Mal in Folge) (762 Holz) 
Herren Mannschaftswertung Eisschützen I (ebenfalls zum 3. Mal 
in Folge) (876 Holz) 
Jugend A Mannschaftswertung Eisschützen U19  
Jugend B Mannschaftswertung Eisschützen U14  
Betriebsmannschaften Raiffeisen-Volksbank Unterneukirchen-
Tüßling II (678 Holz)  
Das Spanferkel für die Meistbeteiligung ging an den FC Bayern 
Fanclub.●     Text/Foto: Kamhuber 

SVU-Vorstand Jochen Englmeier zeigte Verständnis für 
die Forderung der Kegler nach neuen Bahnen, wies aber 
im gleichen Atemzug darauf hin, dass andere Abteilungen 
auch Wünsche und Notwendigkeiten anmelden. 
„Überhaupt ist derzeit mit dem Sportheimbau viel Bewe-
gung im SVU.“ Für die engagierte, zeitaufwendige Arbeit 
und den damit verbundenen reibungslosen Verlauf der 
Ortsmeisterschaft bedankte sich 2. Bürgermeister Franz 
Beck bei allen Mitgliedern der Kegelabteilung. 

Etwa 60 Anwesende konnte Vorsit-
zende Barbara Jüngling zur Jah-
reshauptversammlung des mittler-
weile 371 Mitglieder zählenden 
Gartenbauvereins begrüßen. Mit 

einer Schweigeminute wurde der verstorbenen Mitglie-
der gedacht.  
Neben vielen verschiedenen Tätigkeiten war der Aus-
flug nach Thüringen wieder ein tolles Erlebnis. Leider 
kam beim 175-jährigen Gründungfest der KSK der von 
den Gartlern so wunderschön gefertigte Schmuck am 
Freialter witterungsbedingt nicht zur Geltung, erzählte 
Lisa Kreuz. 
Die letzten Baum- und Sträucherschnittkurse wurden 
nur von auswärtigen Gartenfreunden besucht. Das sei 
schade und dass sich die Erwachsenen bei der alljährli-
chen Dorfsäuberung immer rarer machen, monierte da-
nach Barbara Jüngling.  
Als einer von fünf Ortsverbänden im Landkreis nahm man 
an der Jubiläumspflanzaktion „Korbiniansapfel“ teil. Am 
landkreisweiten „Tag der offenen Gartentür“ am 26. Juni 
haben zwölf Unterneukirchener Gärten ihre Pforten geöff-
net. Für den Wettbewerb „Titelblatt des Jahrespro-
gramms“ sollen bitte auch heuer wieder viele Fotos ein-
gereicht werden, der Sieger wird prämiert.  
Die Kassenprüfer Christoph Kainzmaier und Sepp Po-
lacek bescheinigten eine „sehr ordentliche und gewissen-
hafte“ Kassenführung, was zur einstimmigen Entlastung 
der Vorstandschaft führte. 
 Auch in diesem Jahr haben die Wühlmäuse wieder ein 
umfangreiches Programm geplant, berichtete Christine 

Zwölf Gärten beteiligten sich am „Tag der offenen Gartentür“ 

Vorsitzende Barbara Jüngling (von links) bedankte sich bei Franz Kainzmaier 
in Vertretung seiner Frau Kathi, Erika Gruber, Johanna Reith, Anni Schmölz 
und Adam Reith für deren langjährige Treue und ihren großen Einsatz für den 
Gartenbauverein.     Text/Foto: Kamhuber 

Häusler als Betreuerin die Jugendgruppe. Der Vereins-
ausflug führt vom 30. September bis 3. Oktober nach 
Südkärnten und die Herbstversammlung wird am 4. No-
vember abgehalten. 
Bürgermeister Georg Heindl ließ es sich nicht nehmen 
dem Gartenbauverein und der Jugendgruppe seine Wert-
schätzung auszusprechen. „Ihr seid für die Gemeinde 
das ganze Jahr aktiv und Eure Arbeit ist für jeden Bürger 
allgegenwärtig.“ 
 „Frühlingskräuter – eine gesunde Delikatesse“ lautete 
der Fachvortrag von Christine Ebner aus Reischach.  
Ihren ausführlichen Vortrag untermauerte die ehemalige 
Unterneukirchener Kindergärtnerin (sie arbeitete von 
1981-1987 im alten Kindergarten) mit verschiedenen, 
gesunden und schmackhaften Kostproben.● 
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Über 90 Floriansjünger fanden sich zur Jah-
reshauptversammlung mit Neuwahlen im Saal 
des Gasthauses Leidmann ein. Bei den tur-
nusmäßigen Neuwahlen standen vier Vor-

standsmitglieder nicht mehr zur Verfügung. Nach 31 Jah-
ren FFW-Vorstandstätigkeit war für Josef Langlechner 
(Wagenbichl) Schluss. Seinen Abschiedsworten „Ich ha-
be es gern gemacht, aber es ist an der Zeit Jüngere 
nachfolgen zu lassen.“, folgte lang anhaltender und aner-
kennender Applaus. Zudem scheiden der Betriebskassier 
Hans Kaufmann, der Vereinskassier Florian Gruber und 
der Schriftführer Thomas Gruber aus der Vorstandschaft 
aus. 
Konrad Mitterreiter bedankte sich nach den Wahlen für 
das uneingeschränkte Vertrauen. Mit den Worten „Ich 
sehe meine sechs Jahre als Stellvertreter von Josef als 
Lehrjahre, meine vier Jahre als Burschenvereins-
Vorstand als Gesellenjahre und nun kommen meine 
Meisterjahre.“, dokumentierte der neu gewählte Vorstand 
kurz und eindrucksvoll, dass ihm durchaus bewusst ist, 
welche Aufgaben und welche Erwartungen nun auf ihn 
zukommen. Zusammen mit Kommandant Franz Jändl 
verabschiedete er die vier ausgeschiedenen Vorstands-
mitglieder. Als Dank wurden ein Geschenkkorb und drei 
„Unterneukirchener Pfeffermühlen“ überreicht. Nach sei-
nen Dank- und Gratulationsworten ging er kurz auf die 
Einführung der Integrierte Leitstelle (ILS) in Traunstein 
ein. Mit 57 Einsatzstichworten wird nun alarmiert. Pfarrer 
Heribert Schauer merkte als Burschenvereins-Präses an, 
„dass man mit dem ehemaligen Burschenvereinsvorstand 
Konrad Mitterreiter einen guten Mann abgegeben habe.“ 
Um die hohe Einsatzbereitschaft – 75 Prozent der Ge-
samtstunden entfallen auf Übungen, Fortbildung und Un-
terhalt – zu gewährleisten, wird die Gemeinde weiterhin 
uneingeschränkte Unterstützung leisten, sicherte Bürger-
meister Georg Heindl zu.● 

Konrad Mitterreiter neuer FFW-Vorstand 

Kreisbrandmeister Martin Estermaier (von li.) kann sich weiterhin auf 
eine starke Unterneukirchner FFW-Vorstandschaft verlassen: Schrift-
führer Matthias Handwerker jun., Kommandant Franz Jändl, Beisitzer 
Erich Zwirglmaier, Vorstand Konrad Mitterreiter, Fähnrich Josef Lang-
lechner jun., 2. Vorstand Horst Lehner, Beisitzer Andreas Beier, 1. Ma-
schinist Alois Langlechner, 2. Kommandant Wolfgang Gruber, Betriebs-
kassier Hans Hölzl, Mannschaftssprecher Günther Kurz und Vereins-
kassier Alex Salzinger. 

Nach 31 Jahren, davon die letzten 12 als Vorstand, gab Josef Lang-
lechner (3.v.l.) seinen Abschied aus der FFW-Vorstandschaft bekannt. 
Für die Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung standen auch Hans Kauf-
mann (2.v.l.), Thomas Gruber (3.v.r.) und Florian Gruber (2.v.r.). Kom-
mandant Franz Jändl (li.) und Neu-Vorstand Konrad Mitterreiter (re.) 
dankten und überreichten Geschenke. 

Josef Langlechner sen. seit 80 Jahren bei 
der Feuerwehr 

Die erfolgreichen Floriansjünger zusammen mit Kommandant und Ju-
gendwart: Johannes Beck (von links), Kommandant Franz Jändl, Johan-
nes Mayr, Benedikt Hechfellner, Niclas Kurz, Maxi Lippacher, Andreas 
Reichenspurner, Stefan Mitterer, Daniel Schmuck, Jugendwart Johan-
nes Jändl, Benedikt Wolfswinkler, Tobias Stölzl, Christopher Czech und 
Christian Aicher.   Text und alle Fotos: Kamhuber 

16 Floriansjünger mit Jugendflamme 
Die Jugendgruppe der Feuerwehr kann weiterhin einen 
hohen Ausbildungsstand vorweisen. 16 Floriansjünger 
haben den in drei Stufen unterteilten Ausbildungsnach-
weis „Jugendflamme“ erfolgreich bestanden. Dafür wur-
den im vergangenen Jahr 19 Übungen abgehalten. Der 
FFW-Nachwuchs beteiligte sich auch an den Wissens-
tests in Töging und Burghausen sowie an den Jugend-
großübungen in Garching, Wald und Unterneukirchen. 
Auch das „Friedenslicht von Bethlehem“ wurde wieder in 
Burghausen abgeholt. Dieses wird bei einer Feuerwehr in 
Oberösterreich entzündet, dann ausschließlich von Ju-
gendfeuerwehrlern übernommen, nach Burghausen ge-
bracht und von der Salzachstadt aus im ganzen Land-
kreis Altötting verteilt. Zum Ende des Jahres 2010 zählte 
die Jugendgruppe 18 Mitglieder.● 

Seit sage und schreibe 80 Jahre ist Josef Langlechner sen. Mitglied der 
FFW Unterneukirchen. Aus gesundheitlichen Gründen musste der 98-
jährige Seniorbauer aus Wagenbichl auf die Ehrung durch Kommandant 
Franz Jändl (li.) und seinen Sohn und FFW-Vorstand Josef Langlechner 
(re.) verzichten. Bereits 60 Jahre im Dienste der Feuerwehr ist Hans 
Schönstetter (3.v.l.), der bis zum Herbst vergangenen Jahres die Feuer-
wehrsenioren leitete. Ernst Raspl sen. (5.v.l.) ist seit 50 Jahren bei der 
Wehr. Auf 30 Jahre aktiven Dienst können Hans Schneiderbauer, Josef 
Aicher und Sebastian Schneiderbauer (2.v.r.) zurückblicken. 20 Jahre 
aktiver Dienst stehen für Hans Hölzl (2.v.l.), Herbert Bauer, Josef Kauf-
mann und Markus Heindl (4.v.r.) zu Buche. Erich Zwirglmaier (5.v.r.), 
Josef Langlechner jun. (4.v.l.) und Johannes Kamhuber (3.v.r.) sind seit 
10 Jahren im Einsatz. Neben den Ehrungen wurden auch Beförderun-
gen ausgesprochen. Andreas Huber, Andreas Wolfswinkler, Martin 
Kainzmaier und Thomas Kamhuber wurden zum Feuerwehrmann beför-
dert. Matthias Handwerker zum Oberfeuerwehrmann.● 
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Unter den über 50 Anwesenden im Gasthaus Leid-
mann begrüßte Vorstand Robert Stelzl auch Ehren-
mitglied Georg „Schorsch“ Schneiderbauer. Für den 
verstorbenen Otto Enzinger wurde eine Gedenkmi-
nute eingelegt. 
Kassier Sepp Steiner verbuchte für das abgelaufe-
ne Jahr einen „schönen Gewinn“. Allerdings hätte 
das Wirtschaftsjahr 2010 keine schwarzen Zahlen 
geschrieben, wenn im Umfeld des 175-jährigen 
Gründungsfestes nicht Spenden im mittleren vier-
stelligen Bereich eingegangen wären. Zum 31. De-
zember 2010 weisen die Veteranen den höchsten 
Kassenbestand der Vereinsgeschichte aus. „Dieser 
Bestand ist mitunter ein großer Verdienst der 25-
jährigen hervorragenden Arbeit von Robert“, so 
Steiner honorig. Übersichtlichkeit und Ordentlichkeit 
der Kassenbücher bestätigten die Revisoren Heinz 
Reichstaller und Manfred Ofenreiter. Die Entlastung 
der Vorstandschaft war somit Formsache. 

„Wie für die Atomkraft, so ist nun auch für mich die Zeit abgelaufen.“, so Stelzl 
mit seiner Art Humor, die ihn so unverwechselbar, bekannt und sympathisch 
macht. Insgesamt war er 40 Jahre in der KSK-Vorstandschaft aktiv. Nach 
einem viertel Jahrhundert als Vorstand der Krieger- und Soldatenkamerad-
schaft stand Robert Stelzl (li.) auf eigenen Wunsch hin nicht mehr zur Verfü-
gung. Zusammen mit dem 2. Vorstand Leo Wallner, der nach zehn Jahren an 
der Seite von Stelzl ebenfalls aufhörte, wurde er von den beiden Nachfolgern 
Günther Oberbauer (v. re.), Ronny Orthuber und Bürgermeister Georg 
Heindl verabschiedet. Das Vorstandsduo bedankte sich mit einer „kleinen 
Aufmerksamkeit“. Heindl überbrachte den Silbernen Ehrentaler der Gemein-
de. 

Ronny Orthuber (3.v.r.) und Günther Oberbauer (5.v.r.) sind die neuen Vor-
stände der Krieger- und Soldatenkameradschaft. Zur Seite steht ihnen eine 
bewährte Vorstandschaft mit Rupert Schneiderbauer (von links), Franz Ziller, 
Hans Mayr, Sepp Schmid, Walter Eder, Sepp Steiner, Christoph Neugirg, 
Alois und Sebastian Langlechner. 

Wachablösung bei der KSK 

„Das letzte Jahr war vom Gründungsfest gezeichnet.“, 
so Reservistenbetreuer Rupert Schneiderbauer. Er 
bedankte sich bei allen Helfern und vor allen Dingen 
bei den Nichtmitgliedern. „Etwa 40 Leute ohne KSK-
Zugehörigkeit haben hinter den Kulissen mitgearbei-
tet.“ Neben der vielen Arbeit rund ums Fest wurde 
Armbrust und Eisstock geschossen. Zur besonderen 
Belustigung wurde überraschenderweise das Ge-
wichtschätzen eines Steines. Meisterschaften und 
Radlrallye auf Kreisebene sind alljährlich gesellschaft-
liche Höhepunkte. „Ein arbeitsintensives Vereinsjahr 
ist zu Ende. Unser Gründungsfest war ein tolles Er-
lebnis und wir haben über die Gemeindegrenzen hin-
aus großes Lob für die gute Organisation bekommen. 
Dabei hat sich wieder mal gezeigt, dass wir den Na-
men Kameradschaft nicht umsonst tragen.“, so Vor-
stand Robert Stelzl in seinem Rechenschaftsbericht. 
Im Zusammenhang mit dem Fest bedankte sich Stelzl 
bei Pfarrer Heribert Schauer für den „sehr schönen 
Festgottesdienst“, weiterhin bei Gartenbauverein, 
Sportverein und Feuerwehr für die Unterstützung. Die 
KSK beteiligte sich an zahlreichen kirchlichen Feiern. 
Stelzl überbrachte bei fünf runden Geburtstagen die 

Glückwünsche. Schon fast selbstverständlich wurde 
die Feuerwehr beim Eisstockschießen wieder besiegt. 
Ronny Orthuber wurde bei den von Bgm. Georg 
Heindl durchgeführten turnusmäßigen Neuwahlen 
einstimmig zum Nachfolger von Robert Stelzl als Vor-
stand bestimmt. Günther Oberbauer übernimmt das 
Stellvertreteramt des ebenfalls nicht mehr kandidie-
renden Leo Wallner. Markus Heindl und Stefan Gru-
ber beerben Heinz Reichstaller und Manfred Ofenrei-
ter als Kassenprüfer. Ansonsten kann die Kamerad-
schaft weiterhin auf die bewährte Vorstandschaft zu-
rückgreifen.●   Text/Fotos: Kamhuber 

Für 50-jährige Mitgliedschaft bei der Krieger- und Soldatenkameradschaft 
wurden Hans Gruber (im Vordergrund von links), Ernst Raspl und Richard 
Berger mit der Ehrennadel in Gold ausgezeichnet. Die Vereinsnadel in Gold 
ging für 40 Jahre KSK an Alois Mittermeier (4.v.r.) und Hans Hirn (re.). 25 
Jahre stehen für Sepp Aicher, Ludwig Huber jun. und Rupert Schneiderbauer 
(3.v.r.) zu Buche. Sie erhielten die Vereinsnadel in Silber. In Bronze ging die 
Vereinsnadel für 10-jährige Mitgliedschaft an Bernhard Dunst, Klaus Riegel, 
Franz Ziller (2.v.l.) und Markus Kainzmaier (4.v.l.). Der neue KSK-Vorstand 
Ronny Orthuber (li.) bedankte sich für die Veteranentreue und überreichte 
Urkunden und Anstecknadeln. 

KSK-Ehrennadel in Gold für Berger, Gruber und Raspl 

Zur Wachablösung der beiden KSK-Vorstände Robert 
Stelzl und Leo Wallner erschienen bei der Jahreshaupt-
versammlung so viele Veteranen wie noch nie. Die 197 
Mitglieder zählende Krieger- und Soldatenkameradschaft 
wird zukünftig von Ronny Orthuber und Günther Ober-
bauer geführt. Kassier Sepp Steiner konnte den höchsten 
Kassenbestand der Vereinsgeschichte vermelden. 
Stammtische sollen künftig noch abwechslungsreicher 
gestaltet werden. 
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